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Sie Verschwörung gegen
goooer

Buenos Aires , 12. Dez . Präsident Jri -
goyen veröffentlicht eine Erklärung , in der
es heißt , geheime Nachforschungen der Po -
lizei hätten in einem Hause in der Estomba »
Straße zur Auffindung von vier Hand -
granaten , zweizylindirschen Bomben , einer
viereckigen Bombe und ferner einer Menge
vyn Dynamit , Revolvern , automatischen
Pistolen und Munition geführt . Die Polizei
gibt an , sie hätte bei dieser Haussuchung fer -
ner einen ausgearbeiteten Plan der Eisen -
bahnlinien gefunden und glauben , die Ver¬
schnür er hätten geplant , unmittelbar vor
der Ankunft Hoovers , die am Donnerstag
Nachmittag zu erwarten ist , Bomben auf den
Schienenweg zu legen . Zwei junge Männer
wurden verhaftet . Es wird ferner angegeben ,
daß 1500 Mann der Garde abkommandiert
werden , um einen besonderen Dienst zur
Sicherheit Hoovers auszuüben .

Die Rückkehr leg Prinzen von Wales
nach Lonvon

London , 12. Dez . Die Blätter begrüßen in
Zeitartikeln die Ankunft des Prinzen von
Wales in London . „Times " betont , daß der
König auch im besten Falle vorläufig nicht
imstande sein wird , die mit seinem hohen
Amt verbundenen Arbeiten wieder aufzu -
nehmen und daß daher der Prinz berufen
ist . in der nächsten Zeit eine größere Rolle
im öffentlichen Leben Englands zu spielen .
Bie berichtet wird , hatte der König keine
Kenntnis von der bevorstehenden Rückkehr
des Prinzen gehabt . Er erkannte ihn aber
sofort , als er im Krankenzimmer erschien
und begrüßte ihn .

[ ..8rieden«gespräche"
„In ^ Stunden die Millionenbevölkerung

Londons getötet ."

London , 12. Dez . (Eig . Ber .)
Vor der Konferenz der Völkerbundsliga

Großbritanniens führte Earl of Halsbury
aus , er sei überzeugt , daß ein „ganz neues
Gas " parat gehalten werde , von dem man
bis jetzt nichts wisse und das viel schlimmer
sei als alle bisher bekannt gewordenen . Für
London sei nach seiner Berechnung eine Gas -
menge von 42 Tonnen genügend , um in 12
Stunden alles , was in London lebe, zu ver -
nichten . Mann , Weib und Kind . Für die
heutigen Flugzeuge sei der Transport von
42 Tonnen eine Bagatelle . Ter einzige
Schutz , den sich Großbritannien leisten
könne sei der , jetzt schon anzukündigen , daß
rücksichtslos die gleichen Angriffe auch auf
die Städte des Gegners unternommen wür -
den . Äazü müsse freilich auch ein KriegsgaS
von der gleichen tötlichen Wirksamkeit vor -
banden sein.

Private Arkegsschifie!
London , 12. Dez . (Eig . Ber .)

Die Leitung der britischen Kriegsmarine
sieht sich vor einen besonderen Fall gestellt :
Der amerikanische Multimillionär Mac Com-
ber ist mit seiner Nacht von 1000 Tonnen in
Southampton eingetroffen . Sie ist mit
einem One -Pounder -Schnellfeuergeschütz
ausgerüstet , und es scheint, als ob mit aller
Leichtigkeit noch rasch weitere Geschütze mon -
tiert werden könnten . Die britische Admira¬
lität bezeichnet das Schiff als „privaten
Kreuzer ". Ob noch andere amerikanische
Millionäre sich mit „privaten Kriegsschiffen "

ausrüsten , ist bis jetzt nicht bekannt .

Ter „Temps" über die Einigung in
ven Reparattovsoerhaudlungen

Paris , 12. Dez . Wie der „Temps " berich-
tet sollen die fünf Alliierten über den ein -
zusetzenden Sachverständigenausschutz zur
endgültigen Regelung der Reparationsfrage
fich bereits im wesentlichen geeinigt haben .
Die Einigung erstreckte sich u . a . über fol -
gende Punkte : Die Finanzsachverständigen
werden hochstehende Persönlichkeiten sein,
die wegen ihrer Sachkenntnis auserwählt
werden : jedes Land wird durch zwei Sach-
verständige vertreten sein : die Sachverstän¬
digen werden von den Regierungen be-
stimmt , die der fünf alliierten Regierungen
von der Reparationskommission ernannt
w?rden . Die deutschen Sachverständigen wer -

Reue Verhandlungen zwischen
Vatikan und Quirin«!?

Ein englischer Bericht
London , 12. Dez. (Eig . Ber .)

Die schon kurz erwähnte Meldung des
„Daily Telegraph " aus Rom über guten
Fortschritt der Verhandlungen zwischen dem
Vatikan und der italienischen Regierung , der
wegen der Ernsthaftigkeit dieses nicht zu
Sensationen geneigten Blattes eine gewisse
Bedeutung zukommt . lautet : „Aus vertrau -
licher Quelle vernehme ich, daß Fortschritte
in den Verhandlungen zur Lösung der lang
umstrittenen „römischen Frage " erzielt wor¬
den sind. Voriges Jahr wurde bekannt , daß
gegenseitige Bemühungen im Gange waren ,
mögliche Kontaktpunkte zu erörtern , aber die
Pressediskussion , die daran anknüpfte , hat
der Sache nicht gedient , sondern sie er-
schwert. Gewisse Erklärungen durch führende
Mitglieder der sadistischen Partei waren
auch geeignet , den Enthusiasmus für einige
Zeit abzukühlen . Schließlich kehrte jedoch
wieder eine kardiale Stimmung zurück, und

die offiziellen Verhandlungen sind wie -
der aufgenommen .

Auf vatikanischer Seite verhandelt der
Rechtsgelehrre Pacelli , ein führender römi -
scher Advokat , während auf italienischer
Seite Mittelsmann Commendatore Barone
ist . Sie haben zahlreiche private Zusammen -
künfte gehabt , in denen sie Meinungen hin -
sichtlich mehrerer Detailpunkte austauschten .
Die bis jetzt erzielten Resultate hinterlassen
den Eindruck , daß , wenn die ganze Frage
mit Beginn des nächsten Jahres nicht gelöst
werden kann , doch eine Verständigung soweit
gefördert ist,, daß der Papst zuerst in einem
geheimen , dann in einem öffentlichen Kon -
sistorium die ' Bedingungen ankündigen kann ,
unter denen eine definitive Lösung sich ar -
rangieren ließe . Die bis jetzt geklärten
Punkte sind folgende :

1 . Anerkennung der Souveränität des
Heiligen Stuhles durch die italienische
Regierung .

2. Die „römische Frage " ist durchaus nur
eine Frage zwischen dem Heiligen Stuhl
und der italienischen Regierung .

3. Vollständige Anerkennung der juristi -
schen Position des Heiligen Stuhles als
souveräne Macht .

4 . Die territoriale Frage wird zunächst
nicht aufgerollt .

Man vernimmt , daß für den Vatikan die
wichtigste Frage gar nicht die territoriale
Frage ist, sodaß Spekulationen in dieser
Richtung grundlos sind . Die Verhandlun -
gen haben einen solchen Punkt erreicht , daß
nur ein geheimes Konsistorium demnächst
stattfindet und das öffentliche Konsistorium
vertagt wird .

"

Um die Zusammensetzung des
Karvinaiskollegiums

Mailand , 12. Dez . (Eig . Ber .)
Seit einigen Tagen befaßt sich die faszi -

stische Presse mit dem Problem einer nicht -
italienischen Mehrheit des Kardinalskolle -
giums - Das Kollegium zählt zur Zeit 64
Eminenzen , von denen aber nur 31 Italiener
sind. Es sei bisher vom Papste immer Be -
dacht darauf genommen worden , daß ein
Gleichgewicht zwischen Italienern und Nicht-
Italienern im Kollegium bestanden habe .
Mindestens werde daher ein italienischer
Kardinal im nächsten Kollegium ernannt
werden . Wenn aber wirklich auch noch ein
irischer Kardinal kreiert werde , wie es nach
gewissen Vorbereitungen im irischen Kolle -
gium Roms den Anschein habe / werde . sich
ein Gleichgewicht nur . durch die Ernennung
von ' drei italienischen Kardinälen ergeben .
Es werde sich dann aber auch ein Kardinals -
kollegium von 68 Eminenzen ergeben , nur
zwei weniger als der traditionelle Bestand .
Es ist bezeichnend, mit welcher Sicherheit die
italienische Presse mit dem Fortbestehen der
italienischen Mehrheit rechnet , als ob ein
nichtitalienischer Papst ganz undenkbar sei
und als vb Italien nichts so sehr fürchte als
einen nichtitalienischen Papst .

den entweder von der Reichsregierung oder
von der Kriegslastenkommission ernannt
werden . Die amerikanischen Sachverständigen
werden kein offizielles Mandat haben . Die
Sachverständigen werden die Zahl der An -
nuitäten , die Teutschland zur Begleichung
seiner Reparationsschuld zu leisten hat , fest -
fetzen . — Ministerpräsident Poincare hatte
heute eine Besprechung mit dem deutschen
Botschafter von Hoesch über die Einsetzung
des Sachverständigenausschusses für die Re -
parationssrage . Die noch ausstehenden Fra -
gen wurden nochmal einer eingehenden Prü -
fung unterzogen : die Unterredungen werden
fortgesetzt werden . Nach diesem Kommunique
muß die Meldung des „Temps " über die be-
reits erfolgte Einigung als verfrüht be-
zeichnet werden .

Weitere Zunahme
der Arbeitslosigkeit

Berlin , 12. Dez . Die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Arbeits -
lofenversicherung hat auch in der zweiten
Hälfte des November wieder erheblich zuge -
nommen und zwar sowohl absolut und ver -
hältnismäßig noch stärker als in den vorher «
gehenden 14 Tagen . Während in der Zeit
vom 1. bis 15. November die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger um 134 000 oder
fast genau um ein Fünftel zunahm , stieg
ihre Zahl vom 16. bis 30 . November von
rund 805 000 auf 1 030 000 . das ist um
225 000 oder um mehr als ein Viertel . Die
Zunahme war bei den Männern und bei den
Frauen diesmal verhältnismäßig ungefähr
gleich. Die Zunahme ist nach wie vor in der
Hauptsache auf die Entlassungen aus den
Saisongewerben zurückzuführen .

Auch die Krisenunterstützung wies im Be -
richtszeitraum im Vergleich zur bisherigen

Entwicklung eine stärkere Zunahme in der
Zahl der Hauptunterstützungsempsänger auf
(von rund 99 100 auf 108 100 , das ist um
9000 oder 9,1 v . H .) . Auch hier ist die Zu -
nähme bei den Männern und Frauen fast
gleich

Die Ursachen des Flugzeugung üSs
bei Setzungen .

Berlin , 12. Dez. Wir wir vo« der Leitung
der Deutschen Lufthansa erfahren , hat die
Kommission , die zur Untersuchung des Flug -
zeugnnglücks nach Letzlingcn entsandt wor -
den ist, ihren ersten Bericht erstattet . Darnach
hat sich ergeben , daß die Ursache des Unglücks
nichts mit einem Fehler an der Maschine zu¬
tun hat . Die Plomben an dem Vergaser -
brandlöschcr sind unversehrt befunden wor -
den , das bedeutet also, daß ein Schaden die»
sex Art in der Lust nicht ausgetreten sei«
kann. Wenn behauptet worden ist , die Ma¬
schine habe schon in der Luft gebrannt , so be .
ruht diese Aussage offenbar auf einen Irr »
tum . Es wird angenommen , daß die Ma -
schine die Landungsfeuer gesetzt hatte , aber
nicht mit der Absicht , zu landen , sondern um
bei dem außerordentlich schlechten Wetter
eine bessere Sicht zu haben . Die Amsterdamer
Maschine der Lufthansa , die die Unglücks -
stelle acht Minuten vorher passierte , berich .
tete nämlich über einen ungewöhnlich schwe -
ren Schneesturm , der die Sicht zur Erde voll -
ständig fortnahm . Unter diesen Umständen
wollte der Führer wahrscheinlich _ ziemlich
niedrig gehen und die Maschine ist dabei
dann wohl in voller Fahrt ans die E "de aus .
geschlagen. Daß eine Notlandung nicht beab-
sichtigt war , wird aus der Tatsache geschlos-
sen » daß das kurze Stichwort , das vor Not -
landungen stets an die Lufthansa gefunkt
wird , nicht eingegangen ist .

Was bringt Lugano ?
Eine Tagung ohne übertriebene Hoffnungen .

Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann
ist mit seiner Begleitung zur Ratstagung
nach Lugano abgefahren . Die Ratstagung
selbst ist naturgemäß in der gesamten deut¬
schen Presse bisher schon eingehend behandelt
worden . Allerdings muß man diesen Be -
trachtungen gegenüber zweierlei Kritik be-
merken . Zunächst wird vielfach der Eindruck
erweckt, als ob in Lugano Entscheidungen
über die Reparationsfrage zu erwarten seien .
Das trifft nicht zu. Zwar hat sich das deutsche
Kabinett sehr eingehend mit den gesamten ,
auf der Ratstagung vorkommenden Proble¬
men beschäftigt , und zwar nicht nur mit den
unmittelbaren , sondern naturgemäß auch
mit den Besprechungen , die zwischen den drei
Außenministern gepflogen werden müssen.
Darüber hinaus muß aber doch geltend ge¬
macht werden , daß weder der deutsche , noch
der französische, noch der englische Außen -
minister federführend in ihrem Kabinett für
die Reparationsfrage sind. In Deutschland
ist es nach wie vor das Reichsfinanzministe -
rium , in England ebenfalls das Finanz -
Ministerium und in Frankreich Poincarö .
Infolgedessen werden zwar einzelne Formal -
fragen in Lugano besprochen werden , das ist
naturgemäß , denn die Außenämter der drei
genannten Länder sind in diesen Dingen ja
auch interessiert , aber irgendein Hineinstei »
gen ins Materielle wird nicht stattfinden .

Wichtig scheint uns auch, darauf hinzuwei¬
sen, daß Deutschland nach der Ansicht unter »
richtete ? Kreise - gar keine Veranlassung dazu
hat , jetzt die Lösung der Reparationsfrage
zu überstürzen . Diese Veranlassung mag
bei einem anderen Land oder vielleicht noch
stärker beim Reparationsagenten liegen . Aus
allen diesen Gründen ist es falsch , wenn i«
der deutschen Presse dieses Problem in Lu¬
gano akut herausgestellt wird .

. -Wir glauben auch, daß die deutsche Press «
' dem .Außenminister keine besondere Hilfs -'
stellung leistet , wenn immer die Unterhal »
tungen der „großen Drei " als das Entschei¬
dende hingestellt werden . Man muß sich dar -
über klar sein, daß die Verlegung der Völ -
kerbundsratstagung nach Lugano auf Wunsch
des Außenministers Dr . Stresemann erfolgt
ist, der erwarten konnte , daß der Völkerbund
einem derartigen Wunsch Rechnung tragen
würde . Dieser Wunsch schloß aber in sich,
daß Probleme , die den gesamten Rat des .
Völkerbundes in Bewegung fetzen könnten ,
nicht aufgenommen werden . Daneben sollte
man sich darüber klar sein , daß die kleinen
Staaten schon längst ärgerlich darüber sind,
als Statisten für die sogenannten Promi -
nenten zu gelten , ein Zustand , der auch vom
deutschen Standpunkt aus nicht wünschens -
wert erscheint .

Auf der Ratstagung selbst sind immerhin
eine Reihe wichtiger Probleme zu erörtern .
Keine Schwierigkeiten wird die Behandlung
der Saarfrage mächen. Auch die Verfassungs -
änderung von Danzig , wo bekanntlich am 9.
Dezember ein Volksbegehren stattfand , das
auf Antrag der Rechten Herabsetzung . der
Zahl des Volkstags und der Senatoren , auf
Antrag der Linken die Parlamentsbindung
aller Senatoren verlangt , wird wohl kaum
allzu große Erörterungen nach sich ziehen .
Schon wesentlich wichtiger sind die Schulsra -
gen , wobei namentlich die sogenannte protze
Schulfrage in Oberschlesien und der zu ihr
vom Volksbund eingenommene Standpunkt
als unzweifelhaft berechtigt anerkannt wer -
den muß . Am wichtigsten ist aber auf der
Ratstagung die Behandlung des polnisch,
litauischen Konflikts . Man hat in der deut «
schen Öffentlichkeit sich daran gewöhnt , diese
Auseinandersetzungen etwas gleichgültig zu
behandeln . Das ist grundsätzlich falsch . Hier
liegen große Konfliktsmöglichkeiten , die
außerordentlich gefährlich werden können .
Immerhin zeigt sich in diesem Zusammen -
hange die sehr verschiedenartige Bewertung
des Kelloggpaktes durch einzelne Staaten .
Während der Kelloggpakt von den einen als
eine Farce betrachtet wird , sind die anderen
der Auffassung , nun könne es überhaupt kei¬
nen Krieg mehr geben. Zaleski . Polens
Außenminister , hat nach Abschluß des Kel »
loggpaktes in Paris das Wort geprägt : Jetzt
sei der Abschluß eines Ostloearnos für Polen
nicht mehr notwendig . Diese Formulierung ,
die übrigens in einer Entschließung der
Deutschen Volkspartei auch der Oeffentlich »
Feit mitgeteilt wurde , sicher nicht ohne den
Zweck, den polnischen Außenminister dadurch
endgültig festzulegen , ist bisher in der deut -



Seife 2 Donnerstag , den 13. Dezember 1328 344

schen Öffentlichkeit kaum beachtet worden,
sonst würben manche Befürchtungen über ein
Ostlocarno zum Schweigen gekommen sein.

Schließlich' wird über die Zahl der Rats -
tagungen beraten werden, wobei Deutsch,
land den Antrag stellen wird , die Ratstagun »
gen auf drei zu begrenzen. Ob es schon dies»
mal damit durchdringt , sei dahingestellt.
Auch die Neuwahl des Präsidenten der In -
vestigationskommission, die ja bisher noch
nichts zu tun gehabt hat , wird stattfinden,
und Deutschland wird seinerseits den Antrag
stellen , diese Wahl automatisch fortlaufen zu
lassen.

Das sind die wichtigsten Beratungsgegen -
stände der Ratstagung selbst- Daneben wer -
den in den persönlichen Besprechungen der
Staatsmänner insbesondere die letzten Ste¬
den Chamberlains und Briands eine ent»
scheidende Rolle spielen . Wir glauben, daß
der Reichsaußenminister Dr . Stresemann ,
wenn der Reichstag noch zusammen gewesen
wäre , auf Briand unmittelbar geantwortet
hätte , und zwar deshalb, weil dessen Darstel¬
lungen sowohl über Thoiry wie über die
Haltung Dr . Luther 's in Locarno, völlig
falsch sind. Insbesondere die Behandlung
des Anschlusses Oesterreichs durch Briand
wird vom Außenminister einer lebhaften
Kritik unterzogen werden. Die deutsche
Öffentlichkeit wird jedenfalls gut daran tun,
von vornherein an diese Tagung übertrie -
bene Hoffnungen nicht zu knüpfen.

Deutscher Reichstag
Stimmungsbild

Berlin , 12. Dez. Im Reichstag wurde
heute die zweite Beratung des Gesetzes über
die weitere Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung abgeschlossen. Bei den vielen Ab-
stimmungen , die sich besonders um die Aus-
dehnung der Versicherung auf kaufmännische
und Verwaltungsangestellte in versicherungs-
Pflichtigen Betrieben drehten, gab es in ver-
fchiedenen Parteien Absplitteruuge» der An »
gestelltenvertreter vor dem Gros der Frak-
tionen. Keiner der vielen Aenderungsanträge
fand aber die erforderliche Mehrheit und

so wurde die ganze Vorlage im Wesentlichen
nach den Ausschutzbeschlüssen mit unwesent-
lichen , mehr redaktionellen Aenderungen an-
genommen. Auch in der dritten Beratung ,
die morgen folgen wird , ist mit der Annahm»
der Vorlage zu rechnen . Angenommen wur -
den heute auch die Ausschußentschließungen ,
in denen eine Erhöhung der Leistungen der
Unfallversicherung und ihre Ausdehnung
auf weitere Berufe für die Zukunft an-
geregt Wied.

Ohne Debatte wurden verschiedene An-
träge auf Hilfsmaßnahmen für die Sturm -
geschädigten , beschleunigte Auszahlung der
örtlichen Sonderzuschläge an die Beamten
und auf Weihnachtsbeihilfen für Erwerbs -
lose. Sozial - und Kleinrentner , den zustän-
digen Ausschüssen überwiesen.

Die Donnerstagssitzung beginnt um 3 Uhr.
Auf der Tagesordcnung stehen Anträge und
kleinere Vorlägen.

Nor Tiger vom Mmalo
Ein Roma » aus dem dunkelsten Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright by SB. 25 o b a 0) & Co. . G. m. 6. H , Leipzig.
Leuillewn-Bertrieb: C. Handmann, Lit»r« . Büro. Leipzig.
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„Wie komisch du oft bist, Raffaele ! Es

find doch ganz liebe Dinger , — und sie haben
Carmela so gern ! — Und du bist doch selbst
schon mit Maddalena ins Theater gegangen.
— und Lucia hat beim vorigen Piedigrotta -
feste sogar mit an unserem Tische gesessen.

"
„Das ist doch ganz etwas anderes , Donna

Assunta. Wer für mich als Gesellschaft gut
ist . patzt noch lange nicht für Carmela . Und
damals in Fuorigrotta war ich ja mit dabei.
Wenn Carmela aber allein mit den beiden
geht, lernt sie nichts Gutes : es sind doch
schließlich liederliche Frauenzimmer ."

„Nun . wie du willst," brummte die Wahr«
sogerin. „Das Kindchen war so traurig !
— Ich hatte es nur gut gemeint. —"

„Daran zweifle ich doch nicht , Donna
Assunta.

" entgegnete Raffaele freundlicher.
„Aber ihr dürft Carmela doch nicht jeden
Willen tun. Man mutz einem Kinde auch
mal etwas versagen können ."

Die Fattuchiara lachte dröhnend auf.
„Haha ! Das ist nicht schlecht : Du willst mir
Strenge gegen Carmela predigen ! Gerade
du. der ihr nicht das geringste abschlagen
kann !"

Raffaele schwieg betroffen und ging, die
Hände tief in die Taschen seiner weiten
Hosen vergrabend, ein paarmal im Zimmer
aus und ab. Dann blieb er plötzlich stehen ,
zog die Uhr und sagte mit künstlicher
<®>frettap : , SeM JBt , p? ist schon gleich

Im Mahl öi
J . H . Berlin , 12. Dez. (Eig . Ber.)

Stegerwald und das Zentru
ist das Stichwort für die Ausführungen des

»Organs der christlichen Gewerkschaften , des
„Deutsche n", in denen dieses sich be>
müht, den Nachweis zu führen , daß die Ab-
lehnung des Abg. Stegerwald bei der Wahl
des Parteivorsitzenden ein arbeiter¬
feindlicher Akt gewesen und dieser ar>
beiterfeindliche Akt von längerer Hand vor-
bereitet gewesen sei. Wenn der „Deutsche"
in seinen Ausführungen unter anderem
einen Beweis für seine Behauptung darin
erblicken zu dürfen glaubt , daß der Abg. Ste¬
gerwald bereits vor dem Parteitag in einem
Teil der Zentrumspresse unzweideutig abge -
lehnt worden sei, so ist dies eine Verdrehung
der Tatsachen. Es dürfte dem „Deutschen "
doch nicht unbekannt gewesen sein , daß eine
schon mehrere Wochen vor dem Parteitag bei
maßgebenden Zentrumsangehörigen im
Lande vorgenommene Rundfrage ergeben
hatte, daß draußen im Lande fast überwie-
gend der Wunsch bestand , es müsse nicht eine
Persönlichkeit, die irgendwo an Interessen -
verbände gebunden sei, als Parteivorsitzender
gewählt werden, sondern eine sogenannte
neutrale Persönlichkeit . Von die-
sex Tatsache ist jedenfalls dem Abg . Steger -
Wald acht Tage vor Beginn des Parteitages
und auch in den letzten Tagen vor dem eigent-
lichen Parteitag ausdrücklich Mitteilung ge-
macht worden. Wenn in einem Teil der
Zentrumspresse , von dieser Tatsache aus -
gehend , für die Wahl einer wirtschaftspoli-
tisch neutralen Persönlichkeit Stimmung ge-
macht worden ist , so ist dies nichts anderes
als eine selbstverständliche Pflicht der Partei -
presse, wenn sie derartigen vorhandenen
Stimmungen Rechnung trägt . Von einer
arbeiterfeindlichen Haltung oder , wie der
„Deutsche "

sich auszudrücken beliebt, von
einer Sabotage Stegerwalds kann nicht ent-
fernt die Rede sein.

Auch die weiteren Ausführungen des
„Deutschen "

, daß bei der Ablehnung Steger -
Walds eine Regie am Werke gewesen sei , sind
falsch und kann weder von Sabotage noch
von Regie die Rede sein. Das , was der Par -
teitag in Köln durch die Wahl des Vorsitzen-
den zum Ausdruck brachte , war die reine,
unverfälschte und unbeeinflußte Stimmung
der weit überwiegenden Mehrheit der Par -
teitagsdelegierten und es ist eine große Irre -
fübrung des „Deutschen "

, so offenkundige
und wahre Tatsachen durch unbeweisbare
Behauptungen ins Gegenteil zu verkehren .
Wenn der „Deutsche" es als einen „durch-
sichtigen Schwindel" bezeichnet , wenn be-
hauptet wird , die christlichen Gewerkschaften
wären Stegerwald „aerne losgeworden"

, so
dürste das in dieser Form zweifellos berech-
tigt sein.

Tatsache ist aber, daß der „Deutsche" erst
in seiner Ausgabe vom Dienstag , den Ii .
Dezember 1328 ausdrücklich festgestellt hat,
daß die Führer der christlichen Gewerkschaften
dem Abg . Stegerwald erklärt hatten , daß er
für den Fall feiner Wahl den Vorsitz der
christlichen Gewerkschaften niederlegen müsse.

Im übrigen sind wir der Meinung , daß
der „Deutsche" mit seinem Vorgehen dem
Abgeordneten Stegerwald nicht dient, son-
dern nur schadet ; wenn der „Deutsche"
schließlich erklärt , er habe schon einmal ge-
sagt daß die Arbeiterschaft nicht daran denke,
etwa den Enttäuschten oder Gekränkten zu

neun , und Carmela ist noch nicht auf. In
sieben Minuten sollte sie schon in der Schule
sein !"

„Sie war noch so müde, und da habe ich
sie nicht quälen wollen."

„ Aber wie soll sie dann etwas lernen,
wenn sie nur alle paar Tage hingeht? Ich
glaube, sie ist bisher nicht öfter als fünf
oder sechsmal dort gewesen .

" (In Italien
gab es bis 1877 keinen Schulzwang .)

Während der letzten Worte Rafsaeles hatte
Carmela ihre Tür ein wenig geöffnet und
den Kopf horchend durch den Spalt ins
Zimmer gesteckt. Und nun eilte sie, wie sie
aus dem Bette kam , zu ihrem Bruder ,
schwang sich auf seine Knie und umschlang
schmeichelnd seinen Hals . „Ich mag nicht
mehr in die Schule, Rabjele ! Die anderen
Kinder sind alle viel jünger als ich. Und
der Lehrer ist so häßlich zu mir. Er erlaubt
nicht den kleinsten Scherz. Noch nicht einmal
lachen soll ich . Gestern hat er mich ein-
gesperrt, weil ich ein anderes Mädchen ge-
kratzt habe. Aber ich bin dann zum Fenster
hinausgeklettert . Wenn ich heute in die
Schule gegangen wäre , hätte er mich sicher
zur Strafe dafür geschlagen .

"
„Hat er dich etwa schon geschlagen? —

Du — CarmS ' Sag ' die Wahrheit ! " Raffae-
les Augen hatten plötzlich einen wilden,
bösen Ausdruck angenommen.

„Nein doch. Rabjele ! Mich hat er noch
nicht geschlagen. Aber die anderen Mädchen
bekommen manchmal mit einem Stock auf
die Finger ."

„Du besuchst diese Schule nicht mehr ! "
entschied Raffaele ohne Besinnen. „Wenn
er dich schlüge ginge ich ihm doch an den
Kragen : und das lohnt so - in lumpiger
Federfuchser nicht , daß ich mich seinetwegen
gar noch in Ungelegenheiten bringe. — Viel-
leicht ftrrm ich dich tn ein Kloster zu? Stunde

ö Vorsitzenden
spielen , so nehmen wir das gerne als selbst-
verständlich an.

*
Gerade in der jetzigen Krise, die außen-

politisch mit der Rheinland - und Repara -
itionsfrage Deutschlands wieder entstanden
ist und durch die Aufnahme der Rede des
Reichskanzlers zwar zu verschwinden scheint,
ist die Haltung des „Deutschen " nicht sehr
verständlich . Man dürfte vielmehr annehmen,
daß die an dem Kölner Parteitag beteiligten
Führer der Partei — und die c5 aus der
Frauen - und Jugendbewegung Noch werden
wollen — doch nicht gegen ihr besseres Wol-
len u. Wissen gehandelt haben, als sie das Ver-

trauen der Deutschen Hentrumspartei gerade
dem Prälaten K a a s übertragen haben, der
in Fragen der Außenpolitik immerhin als
nicht unerfahren unter den deutschen Poli »
tikern dasteht. Und auf der anderen Seite
dürfte seine Stellung in sozialer und gewerk-
schaftlicher Hinsicht nicht so suspekt sein , daß
daraus die Kreise um Stegerwald gegen
dessen Aeutzerung einen inneren Zwiespalt
konstruieren zu müssen glauben . Halten wir
uns doch an das Wort des neuen erprobten
Führers :

Die Fahne über den ' Führer .
Wir verweisen in diesem Zusammenhang

auf die Ausführungen auf der 3. Seite , be-
sonders „Zur Erklärung Stegerwalds ".

»Germania"
zur Erklärung

Sjegerwalvs
Berlin , 12 Dez. Die gereizten Aeutzerun-

gen Stegerwalds werden heute von der „Ger-
mania " als unberechtigt zurückgewiesen :

Die Erklärung Stegerwalds , die zwar nur
an ' die Adresse einer westdeutschen Zentrums -
zeitung gerichtet ist, aber dadurch allgemeine
Bedeutung erhält , datz Stegerwald sie hoch-
politisch aufgezogen und noch dazu an die
Korrespondenzbureaus weitergegeben hat,
ist deshalb zu bedauern , weil sie weder der
Partei noch dem Verfasser nützen kann. Aus
der Erklärung kann man auf Stegerwalds
Absicht schließen, eine Wahl zum Fraktions -
Vorsitzenden nicht anzunehmen. Allerdings
kann man nicht wissen , ob diese Auslegung
der Stegerwaldschen Erklärung richtig ist.
Die Vorwürfe gegen die Partei erscheinen
bei aller Achtung vor Stegerwalds Person »
lichkeit als unglerecht.

Der Vorstand, das auserwählte Gremium
also , hat mit nur 15 gegen 13 Stimmen für
Stegerwald entschieden . Die „Germania "
fragt , ob denn dieses völlig unbefriedigende' Ergebnis nicht ein Fingerzeig gewesen sei,
die richtige Konsequenz zu ziehen . Steger »
wald hat jedoch entgegengesetzt gehandelt. Es
ist verständlich , daß Stegerwald ein volles
Aequivalent für sein Ausscheiden aus dem
Deutschen Gewerkschaftsbund haben wollte,
aber die Partei wirkt nach eigenen Gesetzen,
was Führer niemals übersehen dürfen . Von
einer Kapitulation des Vorstandes vor dem
Ausschuß kann nicht die Rede sein. Das Recht
liegt eben bei der letzten Instanz , und wer
das demokratische Prinzip vertritt , kann erst
recht nichts machen , wenn sie entschieden hat.

? er Reichskanzler beim Empfang
ver Berliner treffe

Bei dem Empfang des Vereins der Ber»
liner Presse zu Ehren der Reichsregierung

schicken. Nun , wir werden schon sehen. Jetzt
muß ich eilen, denn ich bin heute „Piccitto
vom Tagesdienst".

Er strich zärtlich Carmelas dichte Locken
zurück, küßte innig ihr Gesicht und setzte sie
dann wie ein kleines Kind von seinen Knien
wieder auf den Boden.

Als er Donna Assunta die Hand reichte ,
murmelte sie etwas von seiner großen
Strenge . Aber er tat , als habe er die
spöttische Bemerkung nicht gehört, und
machte sich hastig auf den Weg .

L

Raffaele hatte in all den Jahren ein Leben
geführt , das sich seiner abenteuerlichen Kind-
heit würdig anreihte : Zunächst hatte er den
höheren Taschendiebstahl noch einige Jahre
lang auf eigene Faust weiterbetrieben und
sich dadurch ein hübsches Sümmchen erspart.
Der Camorra zahlte er nur eine sehr mäßige
Abgabe , war aber dafür verpflichtet, ihr
jederzeit als „Pfahl " zur Verfügung zu
stehen . Mit seinem dreizehnten Jahre trat
er dann — zunächst als „Ehrenjunge " — in
die „schöne und geehrte Gesellschaft " als
ordentliches Mitglied ein. Zwar gab er da-
mit seine Unabhängigkeit aus. denn alles,
was er von nun an erbeutete , mutzte er an
den Verbrecherbund abliefern . Aber die Aus-
ficht , einmal Vollcamorrist oder gar Capin-
trito einer Abteilung zu werden, schien ihm
so verlockend, datz er sich gern allen Unan»
nehmlichkeiten unterzog. Wie jeder „Ehren -
junge "

, wurde er einem „Picciotto " zur Aus-
bildung zugewiesen : und zwar wurde sein
Lehrmeister jener finstere Bursche , dem er
damals bei dem Mord an dem Polizeispitzel
als „Pfahl " gedient hatte. Das wenige, was
Raffaele noch zu lernen hatte , um ein brauch-

und der preußischen StaatSregierung
Reichskanzler Müller eine politische
Er gedachte zunächst der seit dem letzten qx «.
ßen vor 13 Monaten veranstalteten Bankett
des Vereins der Berliner Presse aufgrund
der Wahl vom 20. Mai eingetretenen Ver -
Linderungen in der Zusammensetzung
Reichstags und des Reichskabinetts underklärte im Hinblick auf die in Deutsch^
bestehenden Parteien :

„Das Auftreten der Jugend hat zur Ver¬
einfachung des Deutschen Parteienshste^ s
noch mit beigetragen . Gemäß dem Diktat
von Versailles haben wir 10 Jahre nach de»
Kriege immer noch fremde Truppen ig,Lande. Wir sind immer noch nicht im Be.
sitze der vollen Autorität . Der Reichskanzler
gedachte in diesem Zusammenhang des von
schwerer Krankheit genesenen Reichsaußen .
Ministers Stresemann , der sich in Lugano
dafür einsetzte, daß Deutschland von fremder
Besatzung frei werde und führte auS : „Das
ist nicht nur deutsche? Ziel , sondern Ziei
der internationalen Politik .

Für diese Fragen hat er in den letzten
5 Jahren seine ganzen Arbeitskräfte einge-
setzt. Es wird Zeit , daß diese Arbeit versöhn,
liche Früchte trägt ." Der Reichskanzler stellte
hierauf eine Reihe außenpolitischer Thesen
auf , die Gemeingut des deutschen Volkes
seien und führte hierzu aus :

„Die Welt um uns weiß, datz, so uneinig
das deutsche Volk sonst in seinen politischen
Auffassungen ist , es einig ist in einem Punkt :
der Forderung der Räumung der
besetzten Gebiete . Der maßgebende
Punkt für diese Forderung ist und bleibt der
Rechts st andpunkt . Für diejenigen,
die wie ich den Beitritt zum Völkerbund seit
Jahren gefordert hatten , weil sie von der
Notwendigkeit der Durchsetzung der Völker-
bundsidee überzeugt waren , war es selbst,
verständlich , daß Deutschland im Völkerbund
als gleichberechtigt anerkannt würde.

Mit der Idee der Gleichberechtigung ver-
trägt sich aber die Fortdauer der Besatzung
nicht. Die Besetzung ist nach dem Versailler
Vertrag zeitlich begrenzt und ist kein sicheres
Pfand und außerdem ist die Entwaffnung
Deutschlands anerkannt.

Denkmalslaasch zwischen Straßburg
und München

Straßburg , 12 Dez . Der Straßburger
Gemeinderat hat sich damit einverstanden
erklärt, daß das Denkmal des Bildhauers
Reinhard „Vater Rhein"

, das vor dem
Straßburger Theater aufgestellt, von den
Franzosen entfernt worden war . an die Stadt
München abgetreten wird , wofür diese der
Stadt Straßburg im Austausch ein Kunst»
werk betitelt „Der Meiselocker" überreichen
wird . .

tlngliiSsMe unO Vergehe »

RegierungSrat Damm schwer belastet .
Berlin , 12 Dez . Nachdem in den letzten
Tagen sich hartnäckig das Gerücht behauptet
hatte, daß der seines Amtes enthobene Direk¬
tor des Verbandes öffentlicher Feuerver-
sicherungsanstalten, über dessen satzungswid -
rige Millionengeschäfte ausführlich berichtet
wurde, persönliche Vorteile gehabt habe , sind
die Untersuchungsbehörden diesen Behaup-
tungen nachgegangen . Laut „Vossischer Zei-
tung " ist durch den Gang der Untersuchung
die volle Richtigkeit bestätigt worden. Damm
hat aus ernen Scheck des Verbandes 100 000
Mk. bei der Preußischen Staatsbank ab -
gehoben und das Geld für sich verwandt.

bares Mitglied des Verbrecherbundes zu
werden, eignete er sich spielend leicht an , und
bald fand er bei den schwierigsten Betrüge-
reieN, Diebstählen und Einbrüchen Verwen¬
dung. Obgleich er hierbei auch nicht ein
einziges Mal von der Polizei erwischt
wurde, fielen doch in diese Zeit seine ersten
Freiheitsstrafen . Es handelte sich dabei um
freiwillige Uebernahme von Strafen für
ältere Camorristen , deren Taten er auf seine
Kappe nahm. Diese besondere Art von
Opferbereitschaft gehörte mit zu den vor-
nehmsten Pflichten der „Ehrenjungen "

. Und
so saßen meist andere die Strafen ab , als die.
welche die Taten begangen hatten.

Mit sechzehn Jahren war Rasfaele dann
zum Range eines „Picciotto " aufgerückt .' Den gewohnheitsmäßigen Diebstahl gab er
von da ab auf . weil er ihn nicht mehr mit
seiner neuen Würde für vereinbar hielt. Nur
wenn es sich um besonders wichtige Die?»
stähle von behördlichen Akten , von protzen
Wertobjekten oder dergleichen im allge-
meinen Belange des Verbrecherbundes han-
delte , machte er noch hin und wieder von
seiner berühmten Geschicklichkeit auf diesem
Gebiete Gebrauch. Den vorgeschriebenen
Waffenübungen hatte er sich mit besonderem
Eifer hingegeben. Aber obgleich er ein vor-
züglicher Schütze war , verschmähte er im
Ernstfalle meist den Gebrauch der Pistole ,
sondern bevorzugte die drei bei der Camorra
gebräuchlichen Dolchtypen — das Buckel-
messer. den breiten Schnittling und den
Dreikant —. in deren Gebrauche er sich eine
unübertreffliche Meisterschaft erworben ha»^
Alle diejenigen Verbrechen wurden nun >em
eigenstes Gebiet, welche Verwegenheit enor'
derten und Gelegenheit zur Gewalttätiakcn
gaben, sei eS im Angriff oder in der Abwe!"

Fortsetzung folgt )
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SedMe« und Meiumige«
. Der Kölner Parteitag des Zentrums wird
ff / immer noch besprochen. Schon diese Tatsache
ß läßt einen Schluß auf seine Bedeutung zu.'

, Wir benützen nun die Gelegenheit , die sich
uns am Dienstag bot, eine Aussprache mit
dem Führer -des badischen Zentrums über
den Parteitag herbeizuführen .

■
.. Das Erste , das er erörterte , galt der Frage ,
ob es wünschenswert und angezeigt sei, den
Parteitag noch vor Ablauf des Jahres ein-
zuberusen . Es hätten sich im Herbst bekannt -
lich Stimmen erhoben , die abrieten , alsbald
den Parteitag zusammentreten zu lassen.
Allerlei Rücksichten auf die politische Lage
in Berlin seien im Interesse der bezeichneten
Meinung geltend gemacht worden . Das
badische Zentrum habe gerade aus den poli -
tischen Verhältnissen in Berlin öie lieber -
zeugung gewonnen , daß die berufenen Füh .
rer draußen im Land um ihre Meinung ge-
fragt werden sollten und ihre Stimme ge-
hört werden müsse . Hier liege das Funda -
ment der Partei . Das dürfe nicht übersehen
werden . Niemand habe mehr Interesse daran ,
wie gerade die Erwählten des Volkes . So
sei man von Baden aus mit aller Ent -
schiedenheit für die Abhaltung des Partei -
tages vor Ablauf des Jahres eingetreten .
Der Verlauf desselben habe die Richtigkeit
dieser Haltung vollauf bestätigt . Die Wäh¬
lerschaft des Zentrums solle wissen, daß sie
nicht nur am Wahltag mit dem Stimmzettel ,
daß sie auch sonst die Möglichkeit hat , ihre
Meinung zur Geltung zu bringen . Diese
Meinung der Wählerschaft aber könne für
seine Erwählten und ihre Politik nicht gleich -
gültig sein , ja es müsse diesen besonders in
kritischen Zeitlagen sogar erwünscht sein , die
Stimmungen und Meinungen ihrer Wähler -
schaft zu erfahren und sich mit ihr auseinan -
der 0u setzen und die zu verfolgenden Haupt -
linien zu suchen und zu finden . Die enge
Verbundenheit zwischen Erwählten und Wäh -
lerschaft , sei gerade beim heute immer noch
geltenden Wahlrecht doppelt notwendig ge-
Wesen .

Weiterhin berührte unser Gespräch die
Erwartungen der Gegner . Da meinte unser
Führer : Es sei eine alte Erscheinung , daß
nmn dort gerne auf Anzeichen des Zerfalls ,
der Uneinigkeit und aljnlidjes spekuliere .
Was man wünsche, das glaube man gern ,
nach der Weisheit dieses Sprichworts sei 's
verständlich , wenn einige politische Hellseher
schon einen Weltbrand im Zentrumsturm
glaubten entdeckt zu haben . Auch das Zen -
trum unter Windhorst habe ähnliches er-

. lebt . Der Ausgang des Parteitages habe
die Sache richtig gestellt .

Als wir unserem Führer vom Parteitag
selber -beichteten ,Janden . wir . ihn schon ziem-
lich unterrichtet . Die Führerwahl habe klar
erkennen lassen, daß das Zentrumsvolk nicht
nach . persönlichen Rücksichten , sondern nach
der Sache allein seine Entscheidung treffe .

Diese Einstellung verrate den alten guten
Zcintrumsgeist . Wer aus dem Verlauf der
Dinge eine Art Spitze gegen die Arbeiter -

: führet oder gar gegen den vierten Stand
selbst herausfinden wolle , der mißkenne völ-
lig den Sinn der Sache . Kein Stand und
kein Standesführer habe als solcher einen
Anspruch : aber ebenso sicher stehe, daß keine
« tandeszugehörigkeit etwa auch nur in die
zweite Reihe stelle. Gleiches Recht und gleiche
Pflichten allseits , das sei die feste Anschau-
ung des Zentrums ehedem wie heute . Die -
ser Standpunkt falle umso leichter , wenn
auch die Standesvertreter zuerst Zentrums -
leute mit Zentrumspolitik seien und dann
erst Standesvertreter . Je mehr diese Grund -
linien etwa verlassen würden , desto vorsieh-
tiger würde das Zentrumsvolk und desto ge-
wissenhafter müsse es genommen werden ,
wenn der erste Führer zu erwählen sei. Man '

dürfe das Vertrauen haben , daß dieser fach-
liche Standpunkt auch der unserer Zentrums -
arbeiterschast sei und bleibe . Hierin ruhe vor
allem auch die Gewähr für die konsequente
und sichere Wetterführung der sozialen
Linie und die ehrliche Gleichwertung auch
des letzten Arbeiters in der Gesellschaft und
der Partei .

Der neue Führer , so meinte Dr . Schoser ,
habe sich vorzüglich eingeführt und damit
sich viel Vertrauen von vornherein gesichert.
Jawohl , die Fahne sei alles . Ihr Träger trete
davor zurück. Es sei wieder einmal gut ge-
Wesen , daß dieser Geist so prägnant zum Aus -
druck gekommen sei ; übrigens gelten die
spontanen Ovationen für Dr . Marx im
Grunde demselben Geiste ! Der Führer sollte
führen und sich nicht führen lassen : im Hin -
blick auf diesen weiteren Grundsatz möchte
man dem neuen Bannerträger des Zentrums
eine starke Hand und einen festen Schritt
wünschen damit die vielen „Ichs " bald in
einem soliden „Wir " sich zusammen finden .

Unser Hinweis auf die beachtliche Rolle ,
welche die Zentrumsjugend auf dem Partei¬
tag offensichtlich spielte , veranlaßte unseren
badischen Führer zur Bemerkung : Er er»
blicke darin ein erfreuliches Symptom . Der
Jugend sei der Idealismus eigen . Aus die-
sem Idealismus heraus komme es . daß sie
sich frischer und entschiedener für das Grund -
sätzliche , für das Ideale einsetze und rascher
über die rauhe Wirklichkeiten hinweg komme.
Diese Jugend werde auch nicht ruhen, , bis
das Deutsche Volk wieder ein volktümliches
Wahlrecht habe , sie werde nicht rasten , bis
das Ziel erreicht sei. selbst wenn etliche Zöpfe
jenseits des Mains in Wackeln kämen.

Anter Tag
Eindrücke von einer btudienfahrt durch das Ruhrlohlengebiet

Es ist 10 Uhr abends , Schichtwechsel. Die
letzten mit Kohlen gefüllten Wagen werden
aus den Förderkörben gezogen , dann kommt
ein Trupp Bergleute nach dem andern aus
dem Schacht , schwarz bis zur Unkenntlichkeit ,
ermüdet von harter Arbeit . Die hinunter -
fahrenden „Körbe " nehmen die oben War -
tenden mit . Jetzt ist auch für uns Platz , wir
fahren ein zur Nachtschicht! Mit einer Ge -
schwindigkeit von 10 Meter pro Sekunde
geht es in die Tiefe . Vier Abteilungen über -
einander hat der Förderkorb , alle voll Men¬
schen , die bereit sind zu schwerer , gefährlicher
Arbeit . Kurz bevor wir einfuhren , hatten
sie noch einen herausgetragen , zerschmettert
von einem Felsblock . Vor acht Stunden
hatte er noch gesund und lebensfrisch sein
Heim verlassen , als Leiche wird er seinen
Angehörigen zurückgebracht . Bergmanns -
los ! Keiner seiner Kumpels verliert ein
Wort darüber , weiß er doch selber nicht, ob
er jemals das Tageslicht wiedersehen wird .
Immer tiefer geht es hinab , ein leichter
Druck legt sich auf einen durch die unge -
wohnte Geschwindigkeit . Plötzlich steht der
Korb , ein heller Lichtschein strahlt uns ent -
gegen . Wir sind an unserem Ziele angelangt ,
an der achten Sohle 485 Meter tief . Es ist
die Wettersohle , durch die die verbrauchte
Luft abgesaugt wird . Jetzt geht es durch den
Hauptgang in den Berg hinein ! Hinter uns
schließt sich die Tür , die das Entweichen der
Luft durch den Förderschacht verhindern soll.
Wir sind im Dunkeln . Nur die (nebenbei
acht Pfund schwere) elektrische Grubenlampe
wirft einen schwachen Schein , der uns für
acht Stunden das Tageslicht ersetzen soll.
Der Weg gabelt sich, wir trennen uns von
den andern und sind jetzt allein , der Steiger
und ich. Wir folgen dem Stollen nach We¬
sten, die warme verbrauchte Luft aus den
beiden unteren Sohlen umspürt uns . Im -
mer tiefer geht es in das Gebirge . Oft müs°
sen wir uns bücken, um mit unserem Kopfe
nicht an eine eingeknickte Verstrebung oder
an eine Gesteinstaubschranke zu stoßen . —
Diese verhindern bei einer Schlagwetter -
explosion das Weiterschlagen der Stich -
flamme , da sie durch den starken Luftdruck
herunter geschleudert werden , und sich so der
Steinstaub mit dem herumwirbelnden Koh -
lenstaub mischt. — Kein Mensch begegnet
uns auf unserer Wanderung ins Dunkle , da
die Kohle in dieser Lage schon ganz abgebaut
ist. Auf .beiden Seiten führen sogenannte
Ouerschläge zu den Flözen , die sich noch un -
terbalb der achten

'
Sohle mit einem starken

Neigungswinkel in die Tiefe ziehen . Hier
ist die eigentliche Arbeitsstätte des Berg -
manns . In vielen Flözen ist es sehr warm ,
oft 27 Grad und mehr . Liegend oder sitzend

in dem häufig weniger als ein Meter hohen
Hohlraum , der durch das Wegschaffen der
Kohle entstanden ist, muß er mit einem
elektrischen Apparat die Kohle losbrechen , die
dann durch den sog . Schrägrutsch auf die
zwischen der achten und neunten Sohle in
550 Meter Tiefe befindliche Teilsohle fällt .
Acht Stunden arbeiten sie hier in ewigem
Dunkel , das nur durch den Schein der Berg -
lampe ein wenig erhellt wird , in steter Ge -
fahr , durch herabstürzende Gesteinsmassen
zerschmettert zu werden . Nur wenn es über
27 Grad ist , braucht er sieben Stunden zu
arbeiten . 9 Mark bekommt der Hauer durch-
schnittlich für eine Schicht , die die größten
Anforderungen an ihn stellt. Es wird in
Akkord gearbeitet , und der Steiger ist ge-
zwungen . das Aeußerste aus ihnen herauszu -
pressen , um selber nicht bestraft zu werden ,
wenn nicht die vorgeschriebene Anzahl Wa-
gen gefördert worden sind . Was Wunder ,
wenn die Erbitterung in den Arbeiterkreisen
immer mehr wächst. Der nach allen Abzügen
verbleibende monatliche Reallohn von zirka
190 Mark , wovon die , z . B . in den Krupp -
schen Siedlungen 26 Mark betragende , Woh -
nungsmiete abgeht , und das kleine Holz -

■und Kohlendeputat , das kaum den eigenen
Bedarf deckt, ist nur als eine kärgliche Ge-
genleistung für eine so schwere und
lebensgefährliche Arbeit anzu -
sehen. —

Wir klettern nun in einem Schrägrutsch
hinunter zur Teilsohle . Die Stollen

.
sind

niedrig . Kleine ponyartige Pferde müssen
hier die mit Kohlen gefüllten Wagen zu den
Verbindungsschächten zwischen Haupt - und
Teilsohlen , den „Aufbrüchen "

, ziehen . In
einem solchen Aufbruch geht es nun hinun -
ter zur neunten , der Hauptfördersohle . Hier
wird die Kohle durch große Seilbahnen zum
Förderschacht gebracht . 615 Meter ^ sind wir
jetzt unter der Oberfläche . Wie Streichhöl -
zer sind die Verstrebungen aus Tannenholz
oder Eisen geknickt . Schon nach Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit müssen sie ersetzt werden .
Grade die Nachtschicht ist in erster Linie sol -
chen Reparaturarbeiten gewidmet . Wenn
man in den Querschlägen den einzelnen
Flözen folgt , kann man eine interessante Er -
scheinung beobachten : die sog . Störungen .
Durch Verschiebung der Erdschollen wird das
Flöz auseinandergerissen , so daß es an an -
derer Stelle seine Fortsetzung findet . Durch
Querstollen -siyht man -j» e Kohle ^ ,wiedLrzu -
finden . .

Auch neue Gänge werden in das Gestein
getrieben . Der Fels wird durch elektrische
Pochhämmer abgesprengt . Mit ganzer Kraft
muß sich der Mann gegen den Hammer leh-
nen , sein Körper wird vollkommen durch-

schüttelt : eine harte und gefährliche Arbeit .
Läßt sich der Stein mit dem Pochhammer
nicht losbrechen , so wird er weggesprengt .

'

Allmählich neigt sich die Schicht ihrem
Ende zu : wir kehren zum Hauptstollen zu -
rück. Der kalte Wetterstrom , dem wir ent -
gegengehen , zwingt uns , unsere Kleider bis
zum Hals zu schließen. Wir gehen zwischen
der Seilbahn und nähern uns immer mehr
dem Hauptschacht . Kurz davor liegt der
große Pumpenraum , eine große Maschinen -
halle in 615 Meter Tiefe ! Von hier wird
das Wasser aus dem Stollen , dessen Boden
oft ganz überschwemmt ist . zunächst in einen
großen unterirdischen See gepumpt , um von
da dann ans Tageslicht gesaugt zu werden .
— Noch ein Blick in die Sprengstosskammer
und in den Maschinenraum der Seilbahn ,
dann ist unser Rundgang beendet . Schon
sammeln sich die ersten Arbeiter am Förder -
korb. Als Erste fahren wir mit aus . In
sausender Geschwindigkeit geht es zum Ta -
geslicht empor , in einer Minute sind wir be¬
reits oben . Im Baderaum wird der ärgste
Schmutz von uns abgespült . Nun noch der
Abschied von dem Steiger , der mich so
freundlich in das Bergwerk eingeführt hat ,
dann geht es mit der Schar der Arbeiter hin -
aus ins Freie !

Jeder sollte mal ins Bergwerk einfahren ,
um zu sehen, wie seine Mitmenschen hier
auch für seine Bequemlichkeit und sein Wohl -
behagen bei härtester Arbeit ihr Leben aufs
Spiel setzen. 15 Mann und mehr werden
täglich ins „Bergmannsheil " in Bochum ein -
geliefert , zum großen Teil mit zerbrochenem
Rückgrat ! Dazu kommen noch die tödlichen
Unglücksfälle . Wieviel Familien werden da
nicht ihres Ernähers beraubt und müssen
mit der kärglichen Versicherungssumme ihr
Leben fristen . Wenn nun Hunderttausende ,
die unter Tag die Kohlen bergen , auch um
eine bessere materielle Anerkennung ihres
Werkes ringen , so wollen wir dafür wenig -
stens einiges Verständnis aufbringen . Da -
hinter steckt keine „Begierlichkeit der Mas -
sen "

. sondern , wie das Manifest der katholi -
schen Arbeiterinternationale bekennt : „Im -
mer noch wühlt in den Millionen von Lohn -
arbeitern aller Länder ein tiefes Unbefrie -
digtfein . Immer noch flackert in ihnen die
aroße Unruhe . Immer noch brennt in ihnen
die Sehnsucht nach Emporführung und nach
Erlösung aus den Widersprüchen , die sie in

. der - Arbeitst und Lebensmiihe dunkel - und' 'schwer- umtosten .
"

Daß die geistige Gründhaltung des Berg -
arbeiters die gleiche ist. dürste seder . der nur
einmal unter Tag war . erfahren .

Theo Hieronimi .

Sehr beachtlich fand Dr . Schofer auch das
Bekenntnis des Prälaten Dr . Leicht von der
Bayer . Volkspartei : „Möchte dieser Partei -
tag des Zentrums der letzte sein , den ich als
G a st mitmache " . Das Hervortreten der Ver -
treter der Wählerschaft auf diesem Parteitag
mahne die Führer , lebendige Fühlung mit
der Wählerschaft zu halten , wenn diese nicht
eines Tags über die Köpfe der Führer weg
nach dem Rechten sehen solle. Das wäre auch
möglich in der Frage der einheitlichen politi -
schen Front der deutschen Katholiken !

Aus unsere weitere Frage , worin wohl die
erste Bedeutung der Parteitages liege , meinte
unser Führer : Sie läge in der Tatsache , daß
das Zentrumsvolk jedem sagte : Wir sind die
oberste Instanz ! Sagte : Wir sind vom alte «
Zentrumsgeist beseelt ! Sagte : Wir wollen
Führer und Volk ohne Unterschied der Stände
und Geschlechter und der Jahre einig und ge-
schloffen an der Arbeit sehen , geführt von
den Sternen der alten Ideale !

Beim Abschied meinte unser Führer , nun
gelt es , das äußere Band , den alten Zen -
trumsgeist wieder zu wecke« , zu hegen und
zu pflegen . Das falle heute nicht schwer: denn
das Zentrumsvolk warte darauf . Das stelle
er in den großen Vertraunensleute -Kon -
ferenzen wie in den engeren Besprechungen
fest . In Baden habe das neue Wahlrecht viel
politisches Leben wieder geweckt: das stehe
heute schon fest.

Mit einem etwas schelmischen Gruß an
die Zentrumsjugend verabschiedete sich unser
Führer . Die geschwächte Gesundheit hat ihm
offenbar den Humor noch nicht zu trüben
vermocht .

Baden
Die Prälaten führen . . .

Aus der Mitgliedschaft des katholischen
Arbeitervereins Karlsruhe geht uns folgen -
der Artikel zu :

A. M . Der Voksfreund ist in seiner Num -
mer 289 v. 10 . d. M . sichtlich darüber ver -
ärgert , daß aus dem Kölner Parteitag mit
großer Mehrheit der Reichstagsabgeordnete
Prälat Kaas zum Parteivorsitzenden

gewählt wurde . Insbesondere glaubt er als

Hüter der Interessen der christlich katho -
tischen Arbeiterschaft u . a . auch feststellen zu
müssen, daß der Gewerkschaftliche Flügel , die
Richtung Stegerwald , unterlegen sei.
Wir katholischen Arbeiter möchten hiermit der
Redaktion des Volksfreundes mit nach-
stehendem nur erklären , daß wir nicht nötig
haben in parteipolitischen Angelegenheiten
uns in die Fürsorge der Sozialdemokratie
zu begeben. Wir freuen uns , daß ein Mann
von dem Intellekt und der Geistesrichtung
eines Prälaten Kaas vom Parteitag zum
Führer auserkoren wurde . Die Sache hat
aber auch noch eine andere Seite : Der Volks -
freund scheint immer noch auf die Gutmütig -
keit der katholischen Arbeiter zu spekulieren .
Wir werden ihm den Gefallen aber nicht er-
weisen und zwar aus Gründen der Vernunft
und wegen unserer politischen Reife . Wir
müssen bei dieser Gelegenheit erneut daran
erinnern , daß die Sozialdemokratie längst
keine reine Arbeiterpartei mehr ist . Ein über -
wiegender Teil der sozialistischen Abgeord -
neten gehören dem werktätigen Volke längst
nicht mehr an . Die Sozialdemokratie setzt
sich überwiegend in den Parlamenten aus
Akademikern , Partei , und Gewerkschafts -
funktionären . sowie Rechtsanwälten und
Schriftstellern zusammen . Der Mann vom
Schraubstock und der Hobelbank hat also die-
sen Intellektuellen , das politische Feld zu
räumen . Und eine solche Partei erkühnt sich
an der Wahl des Prälaten Kac>s zum P -irtei -
Vorsitzenden berumzumäkeln . Daß z . B . der
Fraktionsvorsitzende Dr . B r e i t s ch e i d
kein Arbeiter ist . davon will der Volksfreund
wohl nichts erwähnt wissen - Die Bem ?rkung
von der Niederlage der Arbeiterschaft soll
auch indirekt die kathol . Geistlichkeit treffen .
Wir katholischen Arbeiter danken unseren
Geistlichen für die weitherzige Unterstützung ,
die wir seit Jahrzehnten erfahren dürfen .
Wir erinnern nur an den früberen Reichs -
arbeitsminister Brauns . Schließlich ist es
uns katholischen Arbeitern auch recht , wenn
der seitberige Kurs etwas geändert und das
Weltanschauliche in der Politik wieder m "br
zum Durchbruch kommt . Einmal muß die
Scheidung im össentl . Leben zwischen So -
'. ialismus und Christentum doch wieder
durchgeführt werden . Dieser Mission ist sich
die deutsche Zentrumspartei bewußt gewesen

und sie handelte darum auch gleiĉ eitig im
Interesse der katholischen Arbeiterschaft .
Möge der Erfolg nicht ausbleiben . Für das
gläubige Volk ist es aber immer noch b: sser
gewesen , wenn Prälaten als andere Leute
im öffentlichen Leben führten .

Zur Erklärung Htegerwalds
Bekanntlich standen auf dem Kölner Zen -

trumsparteitag drei Kandidaten für den Po -
sten des ersten Vorsitzenden zur Wahl : Ste¬
gerwald , Joos und Kaas . Nachdem die
Parteitagsdelegierten in so wuchuger Weise
ihren Willen bekundet hatten , entgegen dem
Vorschlag des Vorstandes nicht drei , sondern
nur einen Vorsitzenden zu wählen , erfolgte
mit großer Mehrheit die Wahl des Herrn
Prälaten Dr . Kaas zum Vorsitzenden. Gleich
darauf trat der Mitkandidat Joos auf
Prälat Dr . Kaas zu und wünschte ihm Glück
zur Wahl , worauf Dr . Kaas ihm bewegt die
Hand drückte und sagte . „Helfen Sie
mir ! " Ueber den Sinn dieser Wahl schreibt
die „Freiburger Tagespost '

, deren Chef -
redakteur dem Parteitag beiwohnte , ebenso
sachlich richtig als im Urteil treffend :

„Man darf in solchem Zusammenhang
darauf verweisen , daß diese Entscheidung von
einem Parteitag gesällt wurde , unter dessen
Delegierten die Klerus - Delegierten fast
verschwanden ! Die Laien haben den Prä -
laten gewählt ! Es war auch nicht ein Sieg
der „Jugend "

, daß Kaas gewählt wurde , es
war einfach ein SiegdesZentrums -
gedankens , der über dem Person -
lichkeits - und Meinungsstreit
einen führenden,wie einen aus «
gleichenden , versöhnendenMann
verlangt . Es war eine spontane
Absage an den Führer st reit . Wir
Laien gerade haben in dem Vertreter des
geistlichen Amtes die Gewähr für diesen Ge -
danken gesehen , und darum haben wir ihn

JGriaMJn
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ihrer Hereinziehung der undeteligten Person des
Geistlichen und unangebrachten Ueoerschwenglich -
keit das. Gegenteil bewirken, Ueberdrutz erregen
und ein gaiiZ schiefes Bild ergeben. Längeres
Schweigen würde den Anschein erwecken, als ob
der Klerus diese geflissentliche Behandlung seiner
Person und Amtsführung selbst wünsche und
dulde . .Nein ! Sie wird von der Geistlichkeit selbst
als ganz unzeitgemäß,- durchaus unerwünscht, ja
oft als peinlich und dem Ansehen des Priester -
ftandes eher abträglich empfunden. Oessentliche
Erwähnung seiner selbstverständlichen Pflicht-
erfülluug empfindet ein ernster Mann als pein«
liche Schaustellung. Die Berufsauffassung , die
der katholische Priester vertritt , steht in hellstem
Widerspruch zur ostentativen Behandlung in der
Oeffentlichkeit. Jeder Stand tut feine Pflicht,
und der Klerus wünscht keine gesonderte Vor-
zugsstellung in Presse und öffentlichem Leben , als
sie üen übrigen Berufen in der Volksgemeinschaft
dem Stand « der Beamten , Lehrerschaft u . a. zu¬
kommt . Gewiß ist Hm die Ehre seines Standes
nicht gleichgültig; er glaubt aber dieselbe auf
anderem Wege mehr sicher gestellt als auf dem
hier beregtön. Es ergeht hiermit an die verehrliche
Presse , d. h . an alle Einsender und Lokal -
berichterstatter der ebenso dringende wie entschie¬
dene und. höfliche Wunsch , von der Geistlichkeit so
selten und wenig als möglich zu schreiben und die
Person des Priesters tunlichst außer Betracht zu
lassen und, außer den wirklich begründeten, sei«
tenen Einzelfällen seiner nicht unnötig ErwäH.
nung zu tun . Genug der Publizität ! Kein
Personenkult ! Der Seelsorgsklerus wäre
dankbar, wenn auch von der ausgiebigen Bericht-
erstattung über Predigten . Grabreden und regeü' mäßige Kirchenfunktionen mehr Abstand genom-
inert würde . Er bevorzugt mehr .das Anhören als
das .Lesen der Predigten .

Au» dem Serichtssaa !
Ein gefährliches DiebeZkkeebwtt
km. Karlsruhe , 12. Dez . Vor dem Schöffen-

gericht (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr . K o h -
l e r) hatten sich heute wegen mehrfachen teils ein¬
fachen, teils schweren Diebstahls der vorbestraf»
31 Jahre alle verheiratete Schlosser Eugen Bra -
n a t h von hier, der 35 Jahr « alt« Schlosser Karl
Klent und der 21 Jahre alte Taglöhner Fried -
rich Haller von hier zu verantworten . Bei den
drei Angeklagten Handell es fich um gewiegte
Hühn « rdieb «, die unter der Anführung des
Hauptangeklagten Branath «in Jahr lang die
Gärten in und um Karlsruhe plünderten und sich
von den zahlreichen gestohlenen Hühnern , Hasen,
Gänsen und Tauben ernährten . Branath gibt ins-
gesamt etwa 40 solcher Diebstahle zu,
stellt ab«r nicht in Abrede , daß es noch mehr
gewesen sein können . Das Kleeblatt ging je nach
Belieben in ein -, zwei - und dreifacher Besetzung
auf Raub aus . Die Diebereien begannen am
31 . Januar d. I . und erstreckten sich bis Anfang
Oktober . Die Inhaftierung der Täter erfolgte am
12. Oktober . Der Angeklagte Branath hat mit
einem anderen Untersuchungsgefangenen versucht ,
aus der Haft zu entweichen ; das Vorhaben wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt und die Flucht konnte
verhindert werden. Dementsprechend hatte der
Vorsitzende besondere Anordnungen getroffen, um
eine etwaige Flucht dieses Angeklagten aus d«m
Gerichtssaal zu vereiteln. Die polizeiliche lieber -
wachung war stärker als sonst und die eine Tür
zum Korridor wurde eigens verschlossen. Zu Be-
ginn der Sitzung richtete der Vorsitzende die Mah -
nung an Branath : „Es wird sich für Sie emp -
fehlen, hier zu bleiben , bis wir fertig sind, — wir
müssen ja auch hier bleiben ! " Aus der Anklage-
schnft wurden die zahlreichen Diebstähle, die iin
einzelnen anzuführen sich erübrigt , verlesen . E»
ergibt sich daraus , daß von den Angeklagten aus in
Gärten aufgestellten Ställen mittels Einbrechens
zahlreiche Hühner, Gänse, Tauben und Stallhasen
sowie auch Eier , Zwiebeln, Werkzeuge und der»
gleichen entwendet wurden . Den Hasen und dem
Geflügel , wurde gleich an Ort und Stelle der
Garaus gemacht , die nahrhafte Beute in «inen
Sack verstaut und im gemeinsamen Diebesnest ver-
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speist. Branath fand schließlich , daß er für fei»
Zweck« ein flinkeres Fortbewegungsmittel u

*
nötigte und stahl sich ein Fahrrad . Dann wurdet
die Diebstähle mit dem '

Fahrrad fortgesetzt uJl
es ging entsprechend schneller. Neben Nahrung
Mitteln fielen ihnen auch Tischdecken und KjT
dungsstücke in die Hände , auch SO Pfund Zwiebx^
finden sie des Mitnehmens wert . Zuguierlew
wurden die Diebe sc frech, daß sie ihr übles
werbe am hellen Tage ausübten . Dabei wurden
sie beobachtet und es könnt « ihnen endlich dg .
Handwerk gelegt werden. Bor Gericht betonen diedrei, die in vollem Umfang geständig sind, sich ^
Not befunden zu haben; andererseits sind sie der
Arbeit aus dem Wege gegangen und haben ledia-
lich vom Diebstahl gelebt . Das Gericht „er .
urteilte den Hauptangeklagten Branath als rück -
fälligen Dieb unter Versagung mildernder Um-
stände zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren drei
Tagen Zuchthaus (unter Einrechnung einer ftg .
h«ren Strafe wegen Sachbeschädigung von zehn
Tagen sowie drei Jahren Ehrverlust. Gegen die
beiden Mitangeklagten, die bisher noch unbestraft
sind, wurden Gefängnisstrafen von je einem Jahre
ausgesprochen. Sämtlichen Angeklagten muri»? die
Untersuchungshaft angerechnet .

~ Mimmeifterjichss

DlsKipjmarLcrfahrell gegen einen Bürge .- ,
meister.

Heddesheim» IS. Dez. . Bor dem Bezirksrat in
Wanheim stand am Montag das Disziplinarver¬
fahren gegen den Bürgermeister Hetterich .
Heddesheim zur Verhandlung . Dem Beklagten
wird zur Last gelegt, durch sein außerdienstliches
Verhalten das mit seiner Stellung verbundene
Ansehen erschüttert zu haben. Nach zweieinhalb-
stündiger Verhandlung wurde gegen Hetterich auf
Grund des § 7i der Gemeindeordnung aus
Dienstentlassung, das ist die härteste Strafe eines
Disziplinargerichts , erkannt. Die Oeffentlichkeit
war bei der Verhandlung ausgeschlossen . Dem
Verurteilten steht die Berufung an das Ministe,
rium bezw . an den DrV - l

' n " ' ?ok in Karlsruhe
offen.

„katholisches Apostolat " — zur
Mehrung , Ausbreitung und Verteidigung . . ..
Glaubens und der Liebe , herausgegeben von de.'
Herz Jesu - Provinz der Pallottiner ,
Bruchsal (Sadtn ) . 3. Jahrgang 1928, 4 Hefte .
408 Seiten stark ; Preis 2 RM , dos Einzelhest
SV Pfg .

Die Zeitschrift will die Katholiken aneifern
und anleiten zu tatkräftiger Mitarbeit am kachz ,
tischen Äpostmate . Im Änschluß an den Römer,
brief des Vplkerapostels Paulus , von dem in
jedem Heft ein näher erklärter Abschnitt den Auf -
takt gibt , wird echtes , katholisches Glauben und
Lieben gelehrt . Die hauptsächlichsten , für die apo .
stolische Tat in Betracht kommenden Weisungen
und Richtlinien des Hl. Stuhles und der Bischöfe
werden mitgeteilt, so vollständig die im letzten
Jahre erlasiencn päpstlichen Rundschreiben und
auszugsweise die Kastenhirtenbriefe der deutschen
Bischöfe Von den Reden des Magdeburger
Katholikentages sind ebenfalls größere Abschnitte
wiedergegeben. Jedes Heft enthält eine um--
fassende „Kirchliche Rundschau"

; bedeutsamer Ge -
schehnisse wird besonders gedacht . So bringt die
Zeitschrift den Lesern das kirchliche Leben nahe
und weckt ihr Interesse für rOe kirchlichen Vor¬
gänge in Heimat und Mission . Weiterhin finden
sich .in - den Heften anregende Schilderungen aus
dem Leben und über das Beispiel der Heiligen.
Zahlreiche Bilder unterstützen wirkungsvoll den
Text . Die ersten zwei Hefte bringen di? „Kleiie

. Passion "
. Wibrecht Dürers . Eine LebenUschilde-

runa des . sel. Markgrafen Bernhard von Baden ist
mit rünstlerischen Originalzoichnungen des Karls -
ruher Malers Ludwig Barth illustriert . Die
Zeitschrift entsprich » dem apostolischen Zuge der
Gegenwart aus besondere Weise und hat zedem,
dem Gebildeten wie dem Manne aus dem Volke,
etwas zu bieten In der .-Zeit der „Katholischen
Aktion " hat das „ Katholische Apostolat " wohl

-sicher eine Mission, zu erfüllen

fewählt
. Einen neuen Mannl Das ist der

irälat unter diesem Gesichtspunkt!
"

Diese Wahl war in der Tat eine Lehre an
die Führenden , die verstanden werden
wollte und verstanden werden m uch t e.
Was der Parteivorstand nicht fertig bringen
konnte, die Einigung über .die Führung
bezw. über -den Vorsitz . in der Partei, -das ha-
ben die Delegierten des Parteitags mit siche-
rer Hand und ohne Zaudern zustande ge-
bracht . Man mutzte glauben , daß diese Tat
der Delegierten , die d ?m Führerstrert kurz¬
weg ein rasches Ende bereitete , überall ver-
standen worden sei . Die Erklärung Steger -
Walds, die wir gestern veröffentlichten , be-
weist, daß Stegerwald sie leider einstweilen
nicht ganz verstanden hat. . . Stegerwald - sagt
zwar , das Verhalten des Parteitages
sei völlig korrekt gewesen - Also gut : warum
dann aber die rückschauende Betrachtung mit
ihren ganz überflüssigen Spitzen ? Die „ Köl-
Nische Volkszeitung " hat - recht, wenn sie' be¬
merkt, nicht nur das ' Vorgehen des Partei »
tags , sondern auch das . Verhalten des Par -
teivorstandes und der Leitung des Partei -
tags sei völlig korrekt gewesen und habe in
dieser Angelegenheit durchaus den Forde-
rungen einer wohlverstandenen Demokratie
entsprochen. Was will man mehr?
. Kein Zentrumsmann von wahrhaft demo-
kratischem Geist wird verstehen, was an der
getätigten Wahl des Vorsitzenden nicht in
Ordnung gewesen , sein soll und warum H ?rr
Stegerwald die Veröffentlichung 'der Er-
klärung für zweckmäßig hielt . Daß Herr
Stegerwald durch das Wahlergebnis sich
überraschen ließ , liegt doch zum guten Teil
gerade in dem Nichtbeachten der Tatsache
begründet , daß die Partei nicht blos in Ber -
Iin in der dortigen Führung lebt, sondern
glücklicherweise allüberall in deutschen Lan-
den, wo es begeisterte Zentrumsleute gibt.
Diese Tatsache voll in Rechnung zu stellen,
hat man in der Parteileitung zunächst ver-
säumt. Daher die Ueberraschung. Wir hoffen ,
daß die Lehre von -Köln in dieser Hinsicht
für alle Zukunft eine beachtete Lehre sein
wird . "

Wir meinen und hoffen aber auch , daß auch
Herr Stegerwald . dessen Darlegungen in
seinem vorzüglichen -Parteitagsreferat mit
Recht den vollen Beifall des Parteitages ge-
funden haben, deshalb nach anfänglichem
Schwanken nunmehr , leicht über feine Heber-
raschung wegkommen und das Vergangene
vergangen sein lassen sollte. Wir sind sogar der
entschiedenen Meinung , daß er dadurch seinem
eigenen Ansehen den besten Dienst leisten
und das bleiben würde , was er uns bisher
war : ein Führer von ausgezeichneten Fähig -
keiten.

Kirchliche Nachrichten
Aus SeA lalholifchen Leben im

Rheinlang
Grundsteinlegung zum Bischof-Korum -Haus .

Trier , lv . Dez . .. Eine neue Blüte am Baum
des katholischen Vereinslebens in der alten kirch¬
lichen Zentrale T .r i e r hatte .sich vor wenigen
Togen am 7. Beerdigungstäge des unvergeß¬
lichen Bischofs Dr Michael Felix Korum er-
öffnet. Die Jünglingsköngregation Maria Him¬
melfahrt , die bis zum Jahre 1617 zurück ein
eifriges Sodalenleben fuhren kann, hat die
Grundsteinlegung eines Jugend -
Hauses für die Diözese Trier am 9. Dezember
vorgenommen. Das Haus dessen Errichtung die
staatlichen und die Behörden der Stadt Trier
fördernd zugestimmt haben, soll dem toten Bischof

Aas Lebender Schmetterlinge
Friedrich Schnacks neues Buch.

Von Dr . Karl L o u x.
Neues Buch ? Heißt das : neuer Roman ,

neuer Gedichtband? Wir alle, die wir uns . zur
Gemeinde dieses Dich . ers zählen — wir treten
mit .. Menschen , wie Stefan Zweig, Thomas
M'artn , Felix Braun , ' Gabriele Reuter , Franz
Blei , Oskar Loerke in einen Kreis — wir alle
könnten uns .denken , das Friedrich Schnack uns
einen Schmellerlmgsroman , «in Schmetterlings -
gedieht zu Weihnachten schenkt«. Er aber hat
uns , seine Freund « vor eine neue Ueber -
raschung gestellt

Sein neues Buch, das wie seine früheren
prachtvoll ausgestatteten bei Hegner in Hellerau
erschien , ist ein dichterisch durchglühies Lehrbuch
der « chmetterlingskunde . geworden. . Ein Lehr-
buch, das aufgebaut ist auf jahrelangen Beobach¬
tungen , auf Schmökern und Studieren in Lehr-
und Forscherbüchern, aus Stöbern in den Dach-
Löden alter Dorfkirchen. Bauernhäuser , Schlösser
und Hirtenställe auf Umgang mit Schmetter¬
lingsfreunden , Zwe^ von üjnen nehmen in de n
Buch Gestalt an : der Doktor Leander, weitgereist
und länderkundig und der Würzburger Glaser -
meister, der zum Lehrmeister im Schmetterlings¬
zeichnen wurde . Bei ihm saß der Dichter am
Werk. isch, bis in die Mitternacht , und draußen
„floß der sternblitzende Main unter den Reb - '
bergen, die Uhren schlugen und die Nachtschmet -
terlinge , gelockt vom Lichtschein, schoflen in die
Stube . .

Man weiß, wie manchmal wissenschaftliche
Bücher entstehen Aus zehn alten wird «>n
neues . Das neue ist besser als die alten , fort-
geschrittener und fortschrittlicher. Aber im
Grunde Hai es nur die Zeit vor den anderen vor-
aus . Hier geschah anderes , größeres . Friedrich
Schnack hat sich eines alten Stoffes bemächtigt .
Und zwei Ström ? der Wiedergeburt leitete er
hindurch, den Strom seine ? Dichtertums und den
de» hellsichtigen Forschergeistes. Eine neue Art
eine neue Gattung bat er geschaffen . In Maeter¬
linck« „Leben der Bienen" Latte es einen Vor
Säufez. Wir werden für N/rtirrf|ücfier Tiinfori
einen n ? u ?.n Wrrfcsteff ' T ' b—

zu Ehren Bischof - KoruM - Haus heißen.
Die alte Kongregation , die in ihren eigentlichen
Anfängen ja nocy weiter zurückgeht — als reli -
giöse Schülervereinigung bis ins Jahr 1573, die
von den Jesuiien gegründet wurde, , hat nicht nur
ein historisches Ehrenrecht aus dieses Heim. Ihre
Entwicklung in den letzten Jahren kann als ein
Musterbeispiel religiöser Vereinsbetätigung an -
gesprochen werden. .

'7 -
Das Bisch^f - Korum-Haus soll außer einem

Heim - für die Södalen alles in sich vereinen,
was die Jugendarbeit der Diözese braucht : eine
Zentralstelle für den Jugendoerband und die
Deutsche . Jugendkräft . mit den nötigen Arbeits -
räumen , eine Bibliothek -für Jugendkunde und
eine Stelle für soziale Jugendfürsorge , eine
Kreislehrftätte für - die DJK . und ein Jugend -
führerfeminar . .Das Haus wird erhalten einen
Saal mit. Bühne, , eine - Turnhalle mit Bäder .t,
Räume für Kurse und kleinere Versammlungen ,
eine Lesehalle, Räume zum Aufenthalt und zur
Erholung , eine Jugendherberge , Werkstätten,
Sammlungen usw . Es wird also zu einem Sam »
melpunkt für die Jugendvereine der ganze t
Diözese Trier und eine BeratungS - und Aus-

- bildungsiiätte .
Der Grundsteinlegung , die « onntag müta "

' 12 Uhr stattfand , wohnten u . a. bei 7 Bischof Dr .
Bornewai ser . Weihbischof Dr . Mönch .'
Regierungspräsident Dr . Saass en , Bürger »
meister Ost er ' als Vertreter . der Stadt , die
Präsidenten der Hanoels - und Handwerkskammer
und sonstige Vertreter weltlicher und geistlicher
Behörden. Auch zwei Nichten des^ verstorbenen
Bischofs Dr . Korum waren zu der Feier nach
Trier gekommen . Nachdem der Domchor unter

. Leitung von Msgre. S to ckha u s en den Psaln
l6v von Thielen gesungen ' hatte , begrüßte der
Präses der , Marianischen Junglingskongregation
von Trier , Dr . C h a r d o n , die Versammelten ,
dankte dem Bischof für feine tatkräftige Unter -
stützung des Werkes und den staatlichen und
städtischen Behörden für dessen Förderung . Zun
Schlüsse sprach der Redner , die Hoffnung aus ,
daß in dem Haufe, getreu dem Beispiel des
Bischofs Korum , die Jugend -, sich entsalzen möge
zu glühender Begeisterung Und Liebe1zu Kirche
und Heimat , durchdrungen von dem Gedanken ,
Christi Werk aus Erden fortzusetzen.

Diözesanpräses , Domkapitular Prälat An -
heier , schilderte die Gefahren , die heute die
Jugend umlauern . Das Bischof-KoruM^Haus
solle der Jugend ein Sammelpunkt werden, aus

. dem sie hinausgehe in die Welt, Mut und Kraft
im Herzen, die Welt mitzureißen und Führer
zu sein aus dem Wege eines echt christlichen
Lebens. ...• v„

Die Grundsteinlegung vollzog Bischos Dr .
Bornewasser , der die Hammerschläge mit
den Worten begleitete : D«o , Ecclesiae , Patriae l
Bei der kirchlichen Segnung des Grundsteines
betonte der Bischof , es müsse in dem werdenden
Haufe der Geist des hochseligen Bischofs Korum
wohnen. Das sei der Geist des. unerschütterlichen
katholischen Glaubens , der die Jugend lehre, dem
Strom des Unglaubens und der Unsittlichkeit , der
auch unser Vaterland verheere, sich entgegenzu-
stellen . Das sei weiter der Geist tiefster Liebe
zu unserer hl. Mutter , der Kirche.

Weitere Hammerschläge vollführten u. a . noch
Weihbischof Dr . Mönch und Regierungspräsident
Dr . S a a s s e n. Den stimmungsvollen Abschluß
der schönen Feier bildete ein Marienlied und
Fahrtenlieder der Wandergruppen .

*
Eine beachtenswerte Erklärung

erließ die Priesterkonferenz in Freising , die wir
zu Nutz und Frommen auch unseres Leserkreises
hier abdrucken, , da- sie auch auf unsere Verhalt -
nisse durchaus zutrifft . Sie lautet :

In der Oeffentlichkeit, in der größeren und
kleineren .Lokalpresse hat sich seit einiger Zeit die
Gepflogenheit eingebürgert , mit der katholischen

-Geistlichkeit sich -mehr-- als wünschenswert zu be»
schäftigen . Häufig wiederkehrende Anlässe wie
Amts- und Priesterjubiläen , Primizen , Verset.
zungen . Abschiebe, Installierungen usw. fördern,
wenn auch vielleicht in gut gemeinter Absicht,
eine ~ unangebrachte Fülle von Zeitungsartikeln ,
Festberichten. Nachrufen usw. zutage, die in ihrer
Häufigkeit, Ausführlichkeit und überhaupt wegen >

Schnack weist in der Einleitung , mit der er
das Buch „Allen Schmetterlingen der Erde" zu -
eignet, daraus hin , daß er wissenschaftlichen
Büchern zu Dank verpflichtet sei . Und er läßt ,wie in jedem ordentlichen Lehrbuch , am Schluß
den „Zug der Forscher"

, vorüberziehen — welch
eine entzückende Idee — als . SchmetterlingSzug,
den der „griechische Nachtschwärmer Aristoteles
mit seinem schönen, ernsten Kopf und . den glänzen-
den Augen" anführt , in dein a . der Züricher
Konrad Gesner auftaucht, ein goldrol leuchtender
Kaifermantelfchmetterllng der, - Herr über das
Wissen von den Insekten sein Herz an sie hingab, -
in deren Mltte ein Oval' ausgespart wird, in das
der schwedische Naturforscher Karl Linne seinen
Fuß setzt . Er ähnelt einer Ordensbandeule. S« in
Gelehrtenkopf hat nächtlang über vielen Büchern,
Jnsektenkästen , Pflanzensammlungen und ' Listen
gebrütet. Nicht länger mochte er die gewaltige
Unordnung m der Naturkunde ertragen , mit sei-
nem Federhalterdiktierstab räumte er auf in dem
Durcheinander. Er wurde der Hauptbuchführer -
der Pflanzen - und Tierwelt Für f -me große
Leistung schmückte ihn die Universität Upsala mit
dem blauen Ordensband Und nach ihm kamen
wieder ander« mit anderen Schmetterlingsbuch.
Haltungen, mit anderen Schmetterlingspartituren .

Friedrich Schnack hat mit diesem Buch eine
ernste Dissertation geschrieben , die ihm das Ehren-
doktorat der Naturwissenschoften , das Ehren-
Präsidium in allen Naturkunde Vereinen und ein«
beratend« Stelle bei allen Schulbücher - Kommissio-
nen eintragen müßte Cr hat das Ideal eines
Lehrbuches gestaltet: alles Beschreibende ist in
spannende Ervihlunq aufgelöst, alles Dingliche ist
mit dem Vordinglichen ausgestattet und aus den
einzelnen Teilen des Gegenständlichen fügt sich der
Mythos der Welt.

Ueber allem aber steht das Dichterische. Die
Sätze Schnacks haben selbst etwa- Schmetter-
lings?artes , etwas schmetterlingshaft Leuchtendes
an sich. Und im Mittelteil , den Kalterleaendsn,
die eingeschlossen sind von der hellen , blitzenden
Welt der'Taofalter und der dünkelvr̂ ck>tigen Welt
der Nachtfalter, in d! ef«n Leqsnden ist das Leuch-
tkll- rein aufgebrochen wie der Goldgrund - eines
Heiligenbildes.

War Friedrich Schnack in seinen letzten Ro -
incmen rrn Watt)**

; „B ->atu ? und Sa¬

bine"
, „Die Orgel des - Himmels" . „Das Zauber -

auto " der Natur schon nahe, so ist er hier - ganz
ihr Bruder geworden. Er schildert nicht nur das
Außen des Schmetterlings. Ilm lockt es vielmehr,
wie es im Vorwort heißt, zu fragen : wie sieht er
in mir aus , was treibt er in mir , wovon lebt er
in mir. Schöner hat noch nie jemand das '
Mysterium des Dichtens gekennzeichnet . Gleich-
schön haben es nur wenige, die Aussrwählten , er-
füllt wie Friedrich Schnack ist diesem Buch , das
Uns hineinführt in „die Elfcngcfilde des Falter -
dafeins" und'

zugleich in uns selbst.

Und UN» kommt ! «»
RnnSsll»! - Mo !

Wohl mancher, der von den staunenswert
raschen Fortschritten der Technik aus dem Gebiete
des Fernsehens hört , träumt davon, in ferner Zu-
kunft nicht mehr btt Wind und Wetter ins Kino
laufen und für sündhaftes Geld ein Billett er-
stehen zu müssen , und stellt sich vor, wie herrlich es
wäre , zu Hause im warmen L«hnstuhl, die Zigarre
Zwischen den Zähnen , den Radioapparat einzu-
schalten und das neueste Filmdrama . die letzten
Tagesereignisse an sich vorüberziehen zu lassen .
Nun , di«s«r erstrebenswerte Zustand, den wir
kaum zu erhoffen wagten ist sozusagen üb«r Nacht
tatsächlich Wirklichkeit geworden: das Fernkino
hat bereits das Bersuchsstadium überwunden und
wird in kürzester Zeit ebenso wie heute der Funk-
Hörapparat in jedem Heim seinen Einzug halten.

Wie wird nun eigentlich diesem Wunder des
wirklichen Fernsehens — also nicht etwa die bei
uns bereits eingeführt« Uebertragung ruhender
Bilder , wie Wetterkarten oder Verbrechervhoto-
graphien, sondern das Seben sich qleickzeitia an
ein«m entfernten Orte ablvielender bewegter Vor¬
gänge — zustande gebracht ? Man sollt» meinen,
daß zu solch einem denkbar schwieriqen ßnV eilte
ftfiprnus komplizierte üturwrirtur mit Wusend s etti
Nichtsachmann i 'tt" crff -' n>>,!chi' ii D«H rs n^tnien-
dia sei : aber in "^ ' rklichkeit Kt der ..Fenifsfwr " tu
seiner jeki " ->n ßV^+iti so erstaunlich einfach kon»
struiert , daß er fast mit dem . k>-»rü >̂ .ti -''t -'n Fi de?

Genau wie beim Radio, besteht die Fernfeh-
Apparatur , aus einem Empfänger und einem Sen -
der. dr« sozusagen entgegengesetzt funktionieren
Der Send«r ist nichts anderes als eine große Selen-
Zell ?;- wie sie bereits feit Jahrzehnten in der
Elektrotechnik Verwendung findet , die die Eigen-
tümlich ?« :t besitzt , bei Belichtung je nach Stärke
der auffallend«» Lichtstrahlen -' einem elektrischen
Strom wechselnden Widerstand-- « ntqegenzusetzen.
Am diese „Sendezelle" fallen nun die von dem
Aufnahmeprojekt reflektierten Lichtstrahlen , pas-
sieren sedoch vorher, «ine W«tallscheib« , die mit
Lech ',ig spiralförmig angeordnet?« feinen Löchern
oersehen ,jsti uvd achtzehn Umdrehungen in der
Sekunde Macht Auf diese Weise wird di« Send«'
zelle, das „ Äuge " des Apparates , von 60 sich rasch
bewegenden „öichtfühlern" achtzehn Mal in der
Sekunde abgetastet, und es

' kommt m jedem Vi»
einer Sekunde ein vollständiges Bild auf der licht '
empfindlichen Zelle - zustande . Die variierenden

. Bilder , also bewegliche Lichteindrück« . werden von
der Send«Plätte aüfg«nomm«n , in Stromstärk«
verschiedener Stärke verwandelt —* je nachdem
Licht und Schatten auf ' dem Aufnahmsobsek «
wedelt — . und als „ Dildwelle " in den Aether
gefaniv, die nichts anderes ist als di« „Tonwelle"

- des Ründfynks ..
Der Empfänger ist genau wie ein Radio -

empfangsapparat konstruiert, nur tritt an die
Stelle des ^ Lautsprechers eine Ouscksilbcxdampf-
lampe, die chre Leuchtstärke eine Mill 'on Mal pro
Sekunde oerändern kann . Tic aufgefangenc
„Bildwell« ^ bringt diese Lampe entsprechend ihrer
wechselnden Stärke zu mehr oder minder hcllew
Aufleuchten und ihre Strahlen fallen auf die Emp -
fangsplatte passieren jedoch vorher, genau w-c
beim Sender , ebenfalls eine perforierte, sich dr«-
hende Metällscheibe Die durch den S -nder in
Radiowsllen verwandelten Lichtstrahlen treten 'o
wieder in ibre ursprünglich ? Gestalt zurück, wer-
den durch die rotierende Scheibe entsprechend auf
die EMnfanasnlatte nertei't und ergeben das
genaue.

' Kech *™' ich ? Abbild der noin Sender aufa^
nn">m °n«n

' ^ arnänqe . vr"^u ^iert mit einem vpr -
MT'ffcnV« 5^ inim "*n an ^ at »r -al. nn^
ausw^ad. Dmnit -ist das Vrcchl-M des ^ ernle^ -
endaülttg gelöst , und «in technisches Wunder fl*'

' n/ .-dcs nrn -noch .vor «nffii -.' n Jahren
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Am Seele und Leib unfern Fugend
öezmalpSoagozilche Tagung in DSffelvort

(Eigen « Bericht .)
Nach Rettung schreiende Jugend not rief zwi¬

schen dem ersten und zwel . cn Adventssonntag
talhol ' s che deutsche Erzieher .n
großer Zahl in Düsseldorf zusammen , damit
ihnen aus berufenem Munde Richtlinien gebotenwürden zur Losung des Sexualproblems . Der
Pädagogik von heute erscheint das Sexualproblem
als ein oesoi .ders die Jugend bedrohender Tämon
von unheimlicher Macht , dessen lleberwindung
erste Forderung und wichtigste Ausgabe jede:
erfolgreichen Erziehung ist. So saßen den .t
Geistliche unt Laien , Lehrer und Lehrerinnei
im Welt - und Ordenskleid an langen Tischen in
dem Riesensaal der Düsseldorfer Tonhalle und
folgten mit gespanntester Aufmerksamkeit den
Ausführungen hervorragender Fachleute . die
einem denlbar günstig zusammengesetzten Au-
hörerkreis oie Möglichkeit einer erfolgreichen
Sexualpädagogik un . er verschiedenen Gesichts ,
punkten darlegten

Niemand von ihnen machte ein Hehl daraus ,
daß die in der Gegenwart gegebenen Verhält -
nisse dem Ernstdenkenden furchtbare Sorge be -
reuen müssen , dc.mil es gelinge , die Jugend
vor dem völligen Untergang zu bewahren , aber
andererseits dachte auch niemand daran , dieser
Jugend selbst eine Schill » zu geben an dem
entsetzliche» Ehaos ihrer Gedanken - und G ?
fühlswelt . Aus jedem Satz , der auf der sexual -
pädagogischen Tagung ui Düsseldorf gesprochen
wurde . Läng die Bereitschaft zu wirk -
s a m e r Hilfe , die gerade der veranrwor -
tunzsbewußte christliche Erzieher den ihm an .
vertrauten jungen Menschen in jedem Fall ?
schuldig ist.

Endlich hat sich bei unseren Pädagogen , oj
immer sie in der Praxis stehen mögen , die
Erkenntnis Raum geschaffen , daß die jüngste
Gegenwart unsere Jugend hinausgestoßen hat m
eine sexuale Not , von der die ältere Generation
aus eigener Jugenderfahrung sich gar keine
Äo stellung machen kann .

Die il . einer unübersehbaren Literatur zusam
mengetragenen Resormvorschläge machen bereits
£>cim ersten Durchsehen erst recht mutloL ; ein
Umkchrung der Wertordnung , wie sie in Ueber -
emstimmung mn der naturlichen Ethik ixrS
Christentum aufstellt , wird von den meisten
dieser Reformer geradezu gefordert . Aber eine
solche Scxualreform kann unseren christlichen
Erziehern keine Hilfe geben . Sie wollen wohl
« inen neuen Weg finden , auf dem junge Men -
schen hinansteigen können zum Gipfel der sitt -
lichen Periönlichkeit ; ihre Forderung ist
ein neue », tragfähigee Fundament , auf dem des
Christentums Ideale wieder feststehen.

Deshalb erschien der . meisten auf exponierte '»
Posten arbeitenden Jugenderziehern die von
der Zweigstelle Düsseldorf des Deutschen
Instituts » ür wissenschaftliche Pä .
dagogif ui Gemeinschaft mit der Kathol .
Schulorgani ^ ation vom 7. und 9. De¬
zember veranstaltete sexualpädagogische Tagung
a/S eine zeitae forderte Notwendigkeit . Diese Ta¬
gung versprach , in die sich überstürzenden Fragen
der nach Verwirklichung drängenden neuen Se¬
xualpädagogik wenigstens in Form von Anre¬
gungen eine gewisse Klärung zu bringen . Die
in dieser Weise von den Teilnehmern gestellten
Erwartungen wurden durch die Tagung selbst bei
weitem überboten .

Die Ursachen Her schnellen Not

unterer Zügens
Bereits der von Pater Dr . Jos . S ch r ö t e l e r

gehaltene Einleitungsvortrag , mit dem die Ta -
gung am Freitag , den 7. Dezember , nachmittags
4 Uhr begann , stellte die Teilnehmer in den
Bann ^ einer großen mitreißenden Idee , die von
der Stunde an keinen nuhr losließ , von den
rung 1500 Männern und Frauen aus dem Er -
zieherberuf , die sich zu wichtiger Belehrung in
Dü » eldorf zusammengesunden hauen . Pcuer Dc.
Schröteler wies daraus hin , daß eigentlich erst
die zahlenmäßige Erfassung der sexuellen Not
unserer Jugend ein klares Bild geben könne
von den tatsächlich obwal . enden Verhältnissen ;
aber selbstverständlich sei eine solche Statistik mit
auch nur angenäherter Genauigkeit leider nicht
zu erhalten .

Da gebe es keinen besieren Weg zur Klarheit
als den Versuch , den Ursachen für die gegen -
wältige sexuale Z!ot unserer Jugend nachzugehen .
Sie seien zunächst zu finden in der v e r ä n d e r -
ten Umwelt tie dem jungen Menschen ein
falsches Wertbild vermittelt .

Weder natürliche noch traditionelle Hem¬
mungen kennt die Gegenwart , und dieser
vollkommenen Hemmungslosigkeit ist unsere
jüngere Generation vom ersten Tag - ihrer

Entwicklung au ausgesetzt.
Ganz allgemein gilt die Tatsache , daß eine

Fesselung des Trieblebens in der
öffentlichen Meinung nicht mehr gefordertwird . Eine Umwertung aller Werte vollzieht sich
vor unseren Augen , indem das Sexuallebenin jeder Beziehung isoliert und dann zu,n
Kernpunkt ei res neuen Wertsy -
st e m s umgestempelt wird .

Mitbestimmend hierfür ist die gewaltige Um-
aestaltung der sozialen und kulturellen Gesell -
schaftsstruktur . Auch sie steht mit der Isolierung
und Ueberbewertung des Sexuellen . Zum Be -
weis führte der Redner das riesige Anwachsen
der Großstädte an deren Bewohner eine Ver -
wurzelung in dem natürlichen Urgrund echt
sittlichen und kulturellen Lebens nicht mehr
kennen .

Die Lebenshaltung ist völlig verändert , sie
tendiert auf Genuß und Verminderung der

Pflichten .
Viel gefährlicher noch für unsere jungen Men -

schen ist die Ueberfülle von Reizen ,
die im öffentlichen Leben an sie herangetragen
werden Ein W i d e r st r e i t zwischen dem vor
der Erziehung vorgetragenen Sittengesetz und
dem praktischen Leben des Alltags erzeug - da .n
der Seele unserer Jugendlichen die allergrößte
Nor.

Demgegenüber obliegt der Pädagogik die
strenge Verpflichtung , unter Benutzung aller
wissenschaftlichen Erkenntnisse immer tiefer i»
das Seelenleben des Jugendlichen einzudringen
und seine Not bis in ihre letzte Verwurzelung
hinein zu erkennen Sie sol . keine» Schritt ab -
weiche» von den ewig gültigen Normen de?
Sittengesetzes , aber sie hat die Pflicht , dafür zu
sorgen , daß diese Normen durch neue Begrün -
düng für unsere junge Generation praktisch
wirksam werde».

Unrversitätsprofessor Dr . Linus Bopp ,
Freiburg i. B„ gab eine Verdeutlichung der Be -
Ziehungen zwischen

Iugkng ! llnöe unv Sexuaipavagogtt
Dem katholischen Geist der Tagung Rechnung
tragend , ging Pros . Bopp von dem Leitgedanken
katholischer Erziehungswissenschaft aus , daß die

I Erziehung die natürlichen Vorbedingungen zu
liesern habe für die Wirksamkeit der göttlichen
Gnade . Nicht das Ideal allein stehe im Blick-
Punkt eine : so orientierten Pädagogik , sondern
wenigstens ebenso s-hr die Frage nach den natür »
lichen Gelegenheiten . I » dieser sei die Jugend -
Psychologie eine wertvolle Helferin jeglicher Pä -
dagogik, besonders dann auch , wenn , w >e dies bei
der Sexualpädagogik der Fall sei, ohne genaue
Kenntnis der Menschenseele Erziehungserfolge
gar nicht erwartet werden könnten .

In klar herausgearbeiteten begrifflichen For
mulierungen zeigte der Redner die oft über -
sehenen

Unterschiede zwischen Geschlecht und Sexua -
lität , zwischen Sexualität und Erotik .

Seine Darlegungen führte », zu der Erkenntnis ,
daß die menschlich« Natur darnach strebe , überall
dort , wo die Sexualität in den Mittelpunkt des
Erlebnisses treten wolle , als Gegengewicht die
Gabe des G e i st e i anzubieter ». Deshalb kommt
eine unbefangene Sinndeutung des gesamte «
Lebensproblems da,u . daß der natürlichen Men -
schenbestimmung entsprechend die Fackel des
Lebens nicht von dem blinden Trieb , sondern
von dem reifen sittlich geläuterten Geist weiter -
gegeben werde .

Damit ergibt sich eine klare und scharfe A b -
weis un g jener Lehre , die den geistigen Auf -
schwung als umgesetzte oder verfeinerte Sexuali -
tät ansehen möchte. Aber auch die Sinndeutung
der menschlichen Lebensftruktur genügt für sich
allein noch nicht , die Beziehungen zwischen Se -
xualität und Gesamtleben ganz zu erfassen . Eine
eingehende

Betrachtung der Umwelt
muß als Ergänzung hinzukommen . Die Umwelt
ist imstande , die seelische Geschlechtsform in
mannigfacher Werse zu verwandeln . Reiz -
Vermehrung und damit zusammenhängende
sexuelle Verfrühung oder gar Ee -
fchlechtsverkehrung sind als gefährliche seelische
Beeinflussungen auf das Milieu zurück -
zuführen . Andererseits ist ein gesundes
Milieu durchaus imstande , durch Ablenkung
und sexuell« Vertiefung die Sexualität junger
Menschen aus eine höhere Ebene zu bringen .
Wir dürfen dt« unermeßliche Bedeutung der
Umwelt niemals aus dem Auge lassen ; sie kann
zum Fall und zur Auferstehung führe ».

Universitätsprofessor Dr . Albert Schmitt S .
I . Innsbruck gab die

ethisch moraUheologischeGlUNVleguva
ver SexvalMagMl

Er zeigte die Notwendigkeit , daß auf alle » wichti -
gen Kulturgebielen die ihnen innewohnen -
den Wesensgesetze erkannt und gewahrt
werden müssen . Ter Gegenwart ist freilich die
GefetzeSbindur .g fremd geworden ; besonders un¬

sere heutige Jugend möchte sich ihre eigene
Gesetze schassen ; j»e erwartet dann freilich , da .
für eine spätere Generation diese neuen gescha
fenen Gesetze verpflicylende Gültigkeit habe !
Hier bietet sich ein Anknüpfungspunkt für de .
Erzieher , den Zungen Menschen zu zeigen , da >
lliazt ihren Gesetze» , sonder» solche» , die aus
dem Wese» des Sittlichen selbst erkannt sind,
objektiv« Gültigkeit zukommt.

Mit feinem Takt kann ei dem Zögling zeigen ,
daß die Z w e i g e s ch l c ch 11 i ch k e i t des Men
schen einem .nncren Wesensgesetz entsprich :
durch das die sexuelle Betätigung in all ihre .
Erscheinungsformen bestimmt wird . Die Zwei -
geschlechtlichteil findet ihre Erklärung darin , das .
eine menschenwürdige Weitergab «
des Lebens mit alle " Verantwortung
für oas materielle , körperliche und
seelische Wohl des Kindes verbunden
ist. Wir müssen uns vor Augen halten , daß der
in die Welt eintre . ende junge Mensch vom ersten
Tag seines Lebei .s an Personwert hat und des -
halb mit besonderer Sorgfalt gehütet und ge-

flflegt
werden mutz . Seine persönliche Eigenart

oll in langsamer Entwicklung von den Eltern
erkannt und gefördert werden .

An den Hände » zweier verschiedener Per -
sonen liegen die Schlüssel, die nur zusammen
imstande sind , einem neuen Mensche » de»

Weg ins Leben zu össnen.
Wesenslliägig ist deshalb der menschenwürdige
Sinn der Geschlechtsbetätigung unter allen Um «
ständen zunächst das Kind . Seelische Ergän¬
zung und gegenseitige Beglückung der Ehegatten
bildet den wertvollen Mutterboden , aus dem
das neu ins Dasein getretene Leben sich ent »
wickeln kann

Für den Ecziehcr ergibt sich hierzu leicht
Möglichkeit und Forderung , eine ideale Aus -
deutung de ? Geschlechtlichen seinen
Zöglingen zv übermitteln , damit es hinein »
gebaut werde in die Wertordnung
ch r i st l i ch - r Sittenlehre . Wenn dies g->.
schieht, wird unsere Jugend begreifen , was sie
zu tun hat . damit

das hohe Ideal einer reinen Geschlechtlichkeit ,
das « ine» Segen bedeutet für Gatten . Kinder ,
Volk und Kultur verwirklicht werde . Sie wird
Ja sagen zu der Forderung absoluter Ent -
haltsamke . ' vor der Ehe, was durchaus
nicht unmöglich und nach dem Urteil aller
führenden Psychiater für den Normalfall durch ,
v u s unschädlich ist. Wir werden eine
Jugend erhalten , die durch richtige Gewissens -
bildung , durch Hochachtung vor dem eigenen und
fremden Körper , durch Pflege des Verantwor -
tungsgefühl ? und nicht zuletzt durch einen hohen
sittlichen Stolz bewogen wird , rein in die
Ehe zu treten . Ter Erzieher mutz dazu
die Vorbedingungen schaffen , damit die göttliche
Gnade die Vollendung geben sänne .

(Schluß folgt .)

Hochschulen
Ruf eines Grazer Professors an die Man » .

heimer Handelshochschule .
Mannheim . 12. Dez . Der beamtet « außer »

ordentlich « Professor an der Universität Graz .
Dr . I . G . Lautner , hat einen Ruf als ordent »
licher Professor für Bürgerliches und Arbeits -
recht an die Handelshochschule Mannheim zum
Sommersemester ISA erhalten .

Seine Weibnacbts öebäcke
nach vr . vetker 's devZhrtev Rezepten sind sehr beliebt und
erhöhen die Festfreude . - Versuchen Sie bitte VtniUt- feMik:

die man mit 50 s Zucker gemischt hat , darüber und backt
bei Mittelhitze , in Blechdosen aufzubewahren .
Pfir die Weihnachtsbäckerei werden ferner noch empfohlen :
Punschkränzchen , Kleine Gewürzkuchen , Honigplätzchen ,
Christbaum - Feingebäck , Aachener Printen , Rumtörtchen , Q ©-
füllte Biskuits , Weihnachtsgebäck in Formen ausgestochen ,
Lebkuchen nsw . - Meinem neuen färb , illustr . Rezent¬
buch , Ausg . F entnommen , aus dem Sie auch Näheres über
den vorzügl . Back - , Koch »u . Bratapparai „ Küchenwunder **
erfahren . Das Buch ist für 15 lJfg . erhältlich , wenn nicht
vorrätig , gegen Einsendung von Marken von

St. MW Setter, SieWd.

Der ehrliche Finder
Ja , den gibt es — gibt es noch! Ich hatte

selbst schon alle Hoffnung aufgegeben , als ich,
suchend nach meinem verlorenen 10 Marischein ,
mit dem ehrlichen Finder an der Unfallsecke zu »
sarnmenprallte . Wie das so geht , wenn man , mit
dem Wintermantel angetan , seine Einkäufe ,
macht ! Um nicht nach der schwer verbarrikadier »
ten Geldbörse langen zu müssen , tat es einfach
ein Griff , ein Schub in die rechte Manteltasche ,
« rd der Geldschein war geborgen .

Für kurze Zeit nur . allerdings . Wie es eben »
falls so geht , wenn man nicht gerade stadtfremd
ist, stoße ich auf einen Bekannten , der mir stehen,
den Fußes natürlich wichtige Dinge anzuver .
trauen hat . Nun , wir reden und reden , und da»
bei mutz ich wohl auch einmal nach meinem
Taschentuch gegriffen haben , das in besagter
rechter Manteltasche stak Wir verabschieden uns ,
ich habe es mir kaum 5 Minuten später in mei .
ner Behausung schon .gemütlich " gemacht
da entdecke ich. als ich eben den vergessenen
Zehnmarkschein erst aus der einen , dann aus
allen übrigen Taschen herauskramen will : Kutsch,
hin , heidi , verloren !

Nachdem auch eine gründlich « Leibesvisitation
erfolglos verlaufen war . kamen mir wirklich
Zweifel . Sollte am Ende im L-Kengeschäst . von
niemand bemerkt , der Sckei » zu Boden gefallen
sein ? Ich klammerte mich an die .Hoffnung , ihn
dort noch zu finden und war im selben Augenblick
auch schon auf sem Wege dahin . Der Wind fegte
allerlei Paviei -schnitzel den Rinnstein entlang —
aussichtsloses Beainnen !

Da — bumm ! — stotz« ich . acffloS um die
<*dfe wehend , mit meiner " Fr <»nnd > Kollegen und
NaKkicrr zusammen , fasse ihn Aug ' in Aug ' ,
ihm mein Malheur zu klagen — wahrhaftig , noch

ehe ich ein Wort sagen kann , hält er mir « inen
zerknüllten Zehnmarkschein ins Gesicht , scherzend :
ob ich keine Verwendung dafür habe ?

Er hatte ihn . nicht weit von der Stelle , wo
vor knapp einer halben Stunde die Begegnung
war . aufgelesen , als schon der Wind sein Spiel
mit ihm trieb und herumtollende Kinder aller »
dings keine Notiz von dem unermeßlichen Schatz
zwischen ihren Füßen nahmen .

Es war ..nur " ein Zehnmarkschein . Ich hätte
ihn gering geachtet , wenn er etwa von einer um
10 Mark ermäßigten Schneiderrechnung oder sonst
einem nicht alltäglichen Kauf erübrigt worden
wäre . ( So sind ..wir Männer " nun mal ). Aber
Geld , mit dem man schon die mannigfachsten
Hin » und Herberechnungen angestellt hat , beson »
ders , wenn es gegen den Letzten geht — dieses
spärliche Kapital , schon in den Wind geschrieben ,
auf einmal wie unverhofft zu gewinnen , das ist :
das große Los in der Lotterie gezogen , das Geld
auf der Straße aufgelesen , kurzum ein Reichtum ,
auf den man nicht gefaßt war .

Bar , ohne Abzug von Findsrtohn . habe ich
den Scbein eingesteckt . Vielleicht , weil ich vor
lauter Staunen über die merkwürdigen „Zufälle "
im Leben garnicht die Frage an den ehrlicken
Finder zu richten die Zeit und das passende Wort
fand . Und außerdem und überhaupt war er doch
sozusagen mein freund und Kollege . . . Aber ich
habe ihm wenigstens versprochen daß das in die
Zeitung kommen solle

L>ier steht sie nun , die buchstäblich wahre Ge »
schichte vom ehrlichen Finder . — ger .

Line m »e litnrolfcf -e ^ eitscfrift Das Interesse
an lituroischen Gin -elsra ^en wie an der Cit»™ ie

Gan - em ist seit ^ abren im berufen .
Unk dl' ch stehen noc5 n-eite Vreike a^ e ' ts . Um ru
sammeln und *u fördern tritt deshalb eine neue
? i5x>im<matsck >rist ins Oben . die in erster finie

an den Klerus , aber auch an alle kiturgiefreunde
der kaienwelt wendet . Ihr Ziel ist die solid «
wissenschaftliche Erfassung der kitnrgie nicht min »
der als die Behandlung aller liturgischen Fragen ,
die aus der Praxis des Seelsorgers erwachsen . Sie
will — ohne in fremde Betätigungsgebiete «inzu »
greifen — alle Gebiete liturgischen lvesens und
Wirkens umfassen, auch tider die liturgischen Be»
strebunaen anderer Länder und Andersdenkender
unterrichten , Vergangenheit und Gegenwart rer »
binden , um so Klerus und kaien zu einigen in
kiebe und Begeisterung für die k?öhe und Schönheit
der katholischen kiturgie . Die „Liturgische Zeit »
schrist" erscheint ad l . Januar 192) sechsmal im
Jahr im Verlag Friedrich pustet , Regensburg ,
herausgegeben von Unirersitätsprosessor Franz
Schubert , Breslau , unter Mitwirkung von p . Hugo
Dausend DFM ., Bonn , und Dr . F . X. tzecht PSlN . ,
Limburg a. kahn . Der niedrige preis von Mk . 4. 50
jährlich wird dazu beitragen , der Zeitschrift bald
die allgemeine Verbreitung zu sichern.

Nervenzusammenbruch Carl Sternheims . Nach
Blättermeldungen aus Konstanz hat der in
völliger Zurückgezogenheit auf seiner Besitzung
in Utwil am Bodensee lebende Dichter Carl
Stern heim infolge der Aufregungen , die
sein EhescheidungSvrozeß für ihn mit sich brachte ,
einen schweren Nervenzusammenbruch erlitten .
Aus einem von dem Dichter inszenierten lebhaf .
ten Telephon , und Telegrammverkehr erkannte
man die Sdmpthome des beginnenden Größen ,
wahnes . Auf Peranlassunq der Schweizer Behör »
den wn ^de der <7>ick>ter in das (̂ enatormm Kreuz ,
lingen übergesnbrt Von den Behörden ist bereits
kür ihn ein S <-chverwalter bestellt worden . Nach
Art der Erkrankung ist kaum mit einer Besserung
zu recknen .

kuuMSuke des badlf ^x>n Stoote ». Der badische
Staat bat von den zur Zeit in ffrtihnrt ott «»

stellenden Künstlern «ine Reihe von Kunstwerken
erworben , und zwar Oelgemälde von Emil
Briechle , Karl Etnhart , Wilhelm F>anemann , Paul
Albert Hirt , Theodor Kammerer und Friedrich
Kochler . Aquarelle von Alfred Mez und Hans de
Voß , Zeichnungen von Herniann Anfelment und
Heinrich Wittmer , ein« Büste von Johannes
Schmid . Von Julius Heinrich Bissier soll eben -
falls ein Werk erworben werden . Dl« Auswahl
ist in diesem Falle noch nicht getroffen worden .

hlMlör

Sinder , Sinder ! Ich fahre mit meinen beiden
Kindern im Vorortzug . Beim ersten Halten stei»
gen einige Leute in den un sich schon überfüllten
Wagen . Hans , mein Zwölfjähriger , überläßt sei -
nen Sitzplatz einer alten Dame , die Überschwang-
lich dankt . Da packt die dreijährige Ernemarie
der Ehrgeiz . Voll Eifer springt sie von meinem
Schoß und spricht mit vielsagender Handbewegung
zu einem Herrn von — scgen wir — mittlerem
Alter : „Bitte schön!" . . .

Hans denkt angestrengt nach Nach dem Grund
befragt , meint er sehr ernsthaft : „Wie kommt das
nur ? Wenn ich etwas haben will heißt es immer :
„Ein fo kleiner Jun -ie braucht das nicht: und
wenn ich etwas angestellt habe , heißt es : „Ein so
großer Junge darf das nicht tun — "

Alles tn seiner Zeit . Man wählt die Sckiön-
deitskonigin Culalie ?lmweriung «rseMrt eben¬
falls vor der Jury , höflich sagt der Vorsißcn '' e :
..Bitte , knmmen Sie wieder , wenn wir die
Köniqin -Mutter wählen

Annüß ? SflTe . „ E "« Traurmste am Datei «
eines ?twq «f«ll*n ist docb . daß sein Name mit i*m
unteraeht .

" — ,Za , das ist wahr . Wie Sie
domr? " — . Meyer "
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Berliner Börsenstimmuirsbild

Kurserholungen , die an der gestrigen
Frankfurter Abendbörse und im heutigen
Vormittagsverkehr festzustellen waren , ver¬
suchte man börsentechnisch zu erklären , ein
Grund , warum bei der Spekulation trotz
höherer Kurse Unsicherheit und Zurückhal¬
tung herrschte , so das# die Umsatztätigkeit
relativ klein blieb . Von Momenten , die auf
die heutige Börse einen Einfluss hätten aus¬
üben können , sind zu erwähnen die gestrige
Hausse in Neuyork und der dortige erleich¬
terte Tagesgeldmarkt , der Bericht der Ma¬
schinenindustrie , eine Erhöhung der Kohlen¬
preise , schlechte Arbeitsmarktlage , die
Lohndifferenzen in der Textilindustrie usw.
Da hierbei die ungünstigen Nachrichten über¬
wogen , waren die ersten Kurse nicht mehr so
fest , wie vormittags erwartet , und auf fast
allen Marktgebieten kam Ware heraus , der
nur unbedeutende Kaufordres gegenüber¬
standen . Die Kursrückgänge hielten sich
aber gegen gestern mittag in bescheidenen
Grenzen . Meist traten überhaupt keine
nennenswerten Veränderungen ein . Eine Aus¬
nahme machten einige Spezialpapiere des
Elektromarktes , Dessauer Gas , Paketfahrt ,
Nordd . Wolle , Polyphon , Dtsch . Linoleum
usw ., die bis zu 3,5 Prozent gewannen . Auch
im Verlaufe war das Geschäft ziemlich klein
und die Tendenz eher schwächer , eine Aus¬
nahme machten , wie schon zu Anfang , Spe¬
zialitäten unter Führung von Schuckert und
Siemens , die angeblich auf Auslandskäufe
weitere S— 3 Prozent gewannen . Holzmann
lagen 2 Prozent höher , Stoiberger Zink fanden
Beachtung . Die Gesamtbörse erhielt von
diesen Sonderbewegungen eine gewisse Stütze .
Im grossen und ganzen war die Stimmung
» Her weiter unsicher . Anleihen nach freund -
Ii ehern Beginn eher abbröckelnd , Ausländer
ruhig , Anatolier auf den Abschluss der Ver¬

handlungen recht lebhaft und anfangs bis %
Prozent höher , im Verlaufe aber wieder ab-
bröckelt ) d . Pfandbriefmarkt bei sehr stillem
Geschäft ohne einheitliche Tendenz . Liqui -

datipnspfandbriefe eher etwas freundlicher .
Deviaen angeboten . Der Dollar lag inter¬
national schwächer und Spanien war weiter
etwas befestigt . Die Geldsätze zeigten nach
der kurzen Erleichterung schon wieder stei¬
gende Tendenz , anscheinend bereitet man sich

frühzeitig auf den Jahresultimo vor . Tagesseid
; nannte man mit 6— 8 Prozent , Monatsgeld 8,5

. bis 9ö Prozent , Warenwechsel mit zirka 7
Prozent .

Frank fnrter Bürse
Frankfurt , 12. Dez. An der Abendbörse

herrscht im Zusammenhang mit der unüber¬
sichtlichen Situation bei den Verhandlungen

rtS;:;Lugano grössere Zurückhaltung , und die
UmsatztStiskeit blieb auf allen Märkten
minimal Die Grundstimmung war nicht un¬
freundlich , und die Kurse konnten gegen den
Berliner Sehluss sich meist gut behaupten
berw . zu Beginn leicht bessern . Einiges
Interesse bestand für Elektrowerte , angeblich
auch von Auslandsseite , wie A .E .G ., Schuk -
kf -ft und Siemens . Leicht anziehen konnten
noch Svenska . J . G . Farben waren vernach -
! 3s <% t und nur knapp gehalten . Die Kurs¬

veränderungen gingen im allgemeinen kaum
über 1 Prozent hinaus . Auch die Anleihe¬
märkte lagen still . Im Verlaufe trat nament¬
lich in J . G . Farben und Elektroaktien An¬
gebot hervor , so dass die Kurse um zirka
1 Prozent nachgaben .

Warenmärkte
I,amlwirt «ehnft1iclie Prodnkt «

vom 12 . Dezember .
Weizen , märk . 204—206, pomm . 220—220,25,

meckl . 229, schles . 238, Roggen , märk . 201 bis
203 , pomm . 214,50 — 215 , meckl . 226 , schles . 236 ,
Braugerste 218—235, Industrie - und Futter -
gerste 198—205, Hafer , märk . 191 — 198, pomm .
213 — 212 , meckl . 223 .50 , schles . 234 ,50 , Mais ,
waggonfrei ab Hamburg 220—222, Weizen¬
mehl 26—29, Roggenmehl 25,50—28,50, Weizen¬
kleie 14,25, Melasse 15—15. IZ, Roggenkleie
14— 14,25 , Viktoriaerbsen 41 — 49 , Peluschken
22 — 24 , Ackerbohnen 21 — 23 , Wicken 27— 29,50 ,
Lupinen , blaue 14—14 .50, gelbe 17—17,50, neue
Serradella 33—37. Rapskuchen 19,90 —20,30,
Leinkuchen 25—25,20 , Trockenschnitzel 12 ,90
bis 13,30, Soyaschrot 21,80—22, Kartoffel¬
flocken 18,50— 19,20.

Karlsruher ProdukteiiUrea
Abt . Getreide, Mehl und Futtermittel . Als

Folge der höheren auswärtigen Notierungen
ist nach einer besonders stillen Woche die
Marktlage etwas freundlicher geworden .
Einstweilen hält die Zurückhaltung an und
man wartet allgemein die weitere Entwick¬
lung der Dinge ab . Südd . Weizen 23,25 bis
23,50 , deutscher Roggen 22,50 — 22,75 , Som¬
mergerste je nach Qual . 25—25,50 , Futter -
gerste je nach Qual . 19,75—20,25, deutscher
Hafer , gelb oder weiss , je nach Qual . 22,75
bis 23,25, Plata Mais, bezugsscheinpflichtig
23,25 , Weizenmehl , Mühlenforderung 33 bis
33.25, Roggenmehl , südd . Mühlenforderung 32
bis 32,75, Weizenfuttermehl 15 .25—15 .50,
Weizenkleie , fein 13,75, grob 14,00, Biertreber
je nach Qual ., deutsche und ausländische
20,25 — 20,50 , Malzkeime je nach Qual . 19,50
bis 20,25 , Trockenschnitzel , neue Ernte 14,50
bis 15 , Rapskuchen , aus deutscher Saat , Io -e
ig—19,25, Erdnusskuchen , lose 24—24.25,
Kokoskuchen 23.75—24, Soyaschrot mit Sack
21,75 — 22 , Leinkuchenmehl , je nach Gehalts¬
garantie 25,50—26, Speisekartoffel , gelbfl.
8,25 . weissfl . 5,50 .

RaufuttertnitteL Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 12— 12,50, Luzerne , je nach
Qual . 12,50—13, Weizen -Roggenstroh , draht -
gepr . 6,25—6,75, alles per 100 Kilo , Mühlen¬
fabrikate . Mais , Biertreber und Malzkeime
mit Getreide und Trockensrhnitzel ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation . Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesr >roduk\ en sehliessen sämt¬
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen und die Umsatzsteuer ein. Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten .

Vf <»h

Stuttgarter Schlachtviehmarkt Zufuhr: 59
Ochsen 41—52, 29 Bullen 36—46, 400 Jung¬
bullen 36—46, 307 Jungrinder 40—55. 246 Kühe
14— 40 , 1005 Kälber 59 — 73, 18 001 Schweine 74
bis 82, 2 Schafe , Sauen 54—68. Marktverlauf :
Grossvieh mässig belebt Kälber und Schweine
belebt .
IHftii ' le

vom xa . Dezember.
Elektrolytkupfer 151,50, Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 104, Reinniekel 350, Antimon -Regulus
84 — 87 , Silber 77,75 — 79,50 , Gold im Freiver -
kehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,5— 11 .

Pforeheimer Edelmetallpreise vom 12. Dez .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk. Brief ;
ein Kilo Silber 78.50 Mk . Geld, 79,50—81
Brief ; ein Gramm Platin 9 Mk. Geld , 9,40 Mk
Brief.

Verkehr
Zur Aufhebung des Sichtvermerksrwangs mit

England.
P . A . Die am 3 . Dezember 1927 getroffene

Vereinbarung mit der britischen Regierung
über die Aufhebung des Sichtver¬
merkszwangs ist dahin erweitert
worden , dass vom 1. Januar 1929 ab deutsche
Reichsangehörige unter den Bedingungen der
Vereinbarung ohne Sichtvermerk sämtliche
Teile des britischen Reiches betreten dürfen
mit Au s n a h m e der folgenden Teile , für die
auch künftig für deutsche Reichsangehörige
ein Sichtvermerk erforderlich ist : Bri -
tisch - Indien einschliesslich der indischen
Eingeborenenstaaten und des Pro¬
tektorats Aden ; Australien ein¬
schliesslich der unter australischer Mandats¬
verwaltung stehenden Gebiete Neu -
Guinea und Nauru ; die Mandatsgebiete
Palästina , Transjordanien und
Tanganyika .

Ausländische Reisende nach dem Sudan
bedürfen zwar keines britischen Sichtver¬
merks , jedoch stets einer besonderen Erlaub¬
nis des Civil Secretary in Chartum , des Sudan
Agent in Cairo , des Gouverneurs der Roten
Meerprovinz oder des Gouverneurs der
Haifa -Provinz .

Ausländer bedürfen zur Einreise nach
Malta eines Sichtvermerks , falls sie dort
ihren Wohnsitz nehmen oder in irgend einer
Weise einen Beruf ausüben wollen ; dagegen
ist für Touristen oder Besucher in
Malta ein Sichtvermerk nicht erforderlich .
Auch in Gibraltar ist - ur Zeit ein Sicht¬
vermerk für Ausländer nicht erforderlich , und
zwar ist es in diesem Falle grleleh <rifltig. zu
welchem Zwecke die Einreise erfolgt Die
Sichtvermerksfreiheit in diesen beiden Fällen
beruht jedoch nicht auf der mit der briti¬
schen Regierung getroffenen Vereinbarung
und ihr andauerndes Fortbestehen wird durch
sie daher nicht gewährleistet

Börsenkurse vom 12
Berliner Effekten

11 . Dez. 12 . Dez.

• t •
• » t

Ablo^g m. AusL kL
Ablösg dto . gr - . .
ÄblrHg ohne . . «
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl WanL .
5 % i 'reuss

' Kall ,
$% Pretiss Roggrtbk . .
Schantnngbahn , .
Südd Eisenbahnen » ,
Baltimore . , »
Hapag . . •
Hambg Südamerika »
Hansa . . » ,
N ordd Lloyd . , ,
Danatbank , . » »
Deutsche Bank . . «
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank . . » ,
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG
Arnsburg - Nürnberg
Sergmann • • •
Brown Boveric . , , ,
Buderus . . » , ,
Daimler . , » » ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dt«ch Linoleum werke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . » »
Etsrnhandel • • »
Dvnamtt Nobel . » ,
Dtsrh Wolle - ,
Esch weilet Bergwerk .
Farbenindmtrie .
Feldmühle . ,
Feiten & Qtiilleaume »
Gaggenao
OeUenktrchea
Gesfürel
GolrUrhmidt
Gritzner
Guanowerke
Himmersen . .
Hinnov Maschinen
Harpener • • •
Hirsch Kupfer , » , »
Holtmann » » » »
Höscb Eisen . » , »
fct, , tiidel » , »
Kali A «rher « let>eit . •

. • • f
« • • •
• • • •
» • • ♦
» » » »
• • • •

»

523 623
14,4 14,4
87,5 87,5

6,80 6,80
832 8,62

— 5,50
123 123
115,75 116
140 142
150 179,5
177,5 178
189 .25 130H

201
170 170
160 160
170,25 171 %
835 838,5
125,25 125
157 165
er 80 %
1«3 .F 195,25
97 97,25
235 238,75
15"? 25 153,25
84 83,25
82.25 83,75
137 137
B4T 352
47 47 .75
86,5 85
7^ ' i 79
120,85 127,5
50 :>8 50%
2.12 204
267 268,5
2h 241
ir-o 151,5
8,00 —
Iii . 1 -20,75
2695 270

96,5
1 ! l>75 117,25
62 75 63
t68,75 136,25
45 45
134 132^
187 136,5
135L5 138
12t 127,5
li4 £ 124,5
280,5 282

11. Dez . 12. Dez.
Knorr Heilbronn . 146 146 Berliner Devisen
Kollmar & lourdan 79 79
Lahmever . . 178,25 184
I .eopoldsgrub « . . 83 83 IL Dez. 12 . Dez .
Laurahütte . . ,
Linde » Eismaschinen

• 70,5
171,5

70 .8
172 Geld «rief Geld Brief

Ludwiß Lowe . . 246 244,5 Buenos-Aire« 1,765 1,769 1,764 1,768
Mannesmann , » , 122,15 123 .75 Kanada 4,183 4,191 4,181 4 .189
Motoren Deuts . # 70 70,5 Japan 1,922 1,926 1,918 1322
Oberbedarf . » » 110,75 111,5 Kairo 20,86 20,90 20,856 20396
Oberkoks . » » » # 115 116 Konstantinopel 2,078 2,082 2,074 2,078
Orenstein . » » » . . 101 101,75 London 20,335 20,875 20334 20374
Phönix . » » 89 89,75 Newyork 4,1920 4,2000 4,1010 4 .1990
Rheinstahl . . , # 1?X25 142 Rio de laneiro 0,4975 0,4995 0,4975 4 .4L05
Riebeck Montan . , # 152 — Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Schuckert 257 5 262,5 Amsterdam 168,38 168.72 168,35 168,69
Siemens & Halske » 4 ;,5.76 430,5 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Sinner . • , 137 136,75 . Brüssel 58,27 58,39 58 .255 58,8"5
Stoiberger Zink . • , 175 180,25 Danzig 81,28 81,44 8138 81,44
Südd Zucker . , , 155,25 155% Helsingfor « 10,546 10,566 1034 103?
Svenska « 475 475 Italien 21,95 21,99 21,055 21,995
Tuchfabrik Aachen , — 134,5 Jugoslavien 7,372 7386 7368 7382
Ver Vt Nickel . , 185 185 Kopenhagen 11137 112,09 111,87 112 09
Ver Glanzstoff , 9 545 548 Reykjavik 91,98 6216 91,98 92,16
Ver Stahlwerke . , 93 93 Lissabon 18,53 18 .57 18,48 18,52
Stahl 7.vpen . , • . 188,5 188 Oslo 111,75 111 .97 111 .75 111,97
Wanderer . » • » 114,5 114 Paris 1637 16,4 ' 1637 16,41
Westereseln . , 283,5 284 Prag 12,423 12,443 12,421 12,441
Wieslocher Ton . » 112 113 Schweiz 80,785 80395 80,72 80,88
Zellstoff Waldhof 276,5 281 Sofia 3,026 8,032 3,026 3.032
( "oncordia Spinnerei , 105 101 Spanien 67,78 67,92 67,81 67,95
Ravrtsche Motoren # 231,75 234 .75 Stockholm 112,09 112,31 112,07 112 .59
N S 11 2* ^ 28 .25 Wien 58,975 59 .095 58,975 59,095
Rhein - Elektr • »■ r. e 179 Budapest 73,08 73,22 7336 7320

Amtl . PreistestsafruIi für Ku? ? ar Blei und Zin 'c
'Reichsmark 100 k <i < « erlin , den 12 XII l >2-

HUD Bf' 1'enden / mOt» | Ilq iVnd. stetig I Ilfllt eml : ste 15

dtzahii j rn 810 | .e aii »PI« i III | <U3 III r i ill

1. Januar . . • • • • • - 147 .50 1.-46.75 »3 .50 4 4 2 i 5 i nO 53 -
3 Februar . • • • • • • _ 147.5-1 ii46 7ä . »3 5 ) »3 5 > — 53 7-' 53.—
5 März , . • • • • • . __ H7 50 137 . - 43 .50 43 7 »3 50 — Ü3 75 53.25
4 April . . , • • • • i , _ l ,7 5. ' 187. j— ■ <3 75 »3 6u - 53 7 > ?3 25
S Mai » 99 • • • , , , —. 1-47 75 1 i7i» — »3 7 , »3.7 > - rS 7 > 53 i .s
& Juni , . , 1-47 .75 137 ^5 — 43 75 43 75 — . >3 75 53 25
7 lul> — 1 47 7-=> 131 5 - - (3 75 »3 7-> - 54 — 3 50
8 August 1 V . . — 1 47 75 I37 .n0 13 .75 a - »3 75 - 5t - ? 3 >0
9 September « « . — 1 7 . 5 147. 7.=) - (4 4 i 75 — 51 .50 54 -

IO ( lktobet , » - — .3s 137 7.. » 4. 447 . - 5 » J5 >» . -

II . November » - » !3& -i 1 »7.75 — t » 14 75 — 54 50 54 . -
1» Dezember • • • . . . — 137. » 136 50 — 43.50 4 4. 54.- 52 . -

Chronik
SaVMer Kalender 1929

Herausgegeben vom Ladischen Berkehrsverban !.
Karlsruhe . Berlag Zentraleisenbahn -Buchhand-
lung Carl Schmitt. Heidelberg. Preis 2.50 Mk.

Der vom Badischen Verkehr so er .
b a n d in Karlsruhe herausgegebene Badisch« Ka¬
lender 1929 darf wiederum als das künstlerisch «
Bildwerk des Jahres über das Badnerland ange¬
sprochen werden , lieber 120 reizvolle Motive , zu
einem großen TeU durch « inen photographischen
Wettbewerb gewonnen , machen uns mit der Herr-
lichen Bergwelt des Schwarzwaldes vertraut , sie
geleiten vom Neckar , Odenwald und Frankenland
zu den vielseitigen Ähenswürdigkeiten u. a . von
Heidelberg , Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim ,
Baden -Baden , Freiburg und Konstanz zu den
Usern des Bodensees . Die idyllisch „elegenen
Bade - und Kurorte wechseln mit der Romantik
der Kleinstadt, vortreffliche Darstellungen über
Kultur , Kunst und Volksleben schließen sich an.
Ms Geschenk - und Erinnerungsgabe hat sich der
Badische Kalender längst einen P 'atz im In . und
Ausland gesichert , er kann durch alle Buchhand-
lungen sowie direkt durch den Badischen Verkehrs-
verband , Karlsruh « (Postscheckkonto Nr. 4422
Karlsruh «) bezogen werden.

Forchheim (Amt Karlsruhe ) , 12. Dez . (Drei -
fache Hochzeit zur Silberhochzeit
der Eltern . ) Am nächsten Samstag feiern
hier die Eheleute Distelweg ihre silberne Hoch ,
zeit . An dem gleichen Tage treten zwei Söhne
und eine Tochter in den Ehestand .

Bruchsal . 12 . Dez . ( Der B r u f l e r D o r f ch t.)
DaS weit über Bruchsals Mauern hinaus , beson .
ders durch die wiederholten Darbietungen im
Stuttgarter Rundfunk bekannte Heimatgedicht
des Bruchsalers Otto Oppenheimer ist neuerdings
von Studienrat Wilhelm Jung fKarlSruhe ) als
vierstimmiges Strophenliod für Männerchor ver .
tont worden . Dies ist nicht die erste Vertonung
der beliebten Verse . Im vorigen Jahr wurden sie
schon einer Komposition des Chorleiters Behle
( Durlach ) zugrunde gelegt . Beide Vertonungen
werden in ihrer gesanglichen treffsicheren Art
wohl bald zum humoristischen Schlager der Ge-
sangvereine in Stadt und Land werden .

Schwetzingen 12. Dez . (Aufklärung zu
den Rathauseinbrüchen .» Bor etwa
drei Wochen wurden drei Männer verhaftet , die in
Ro !»^ im (O .A . Neckarsulm) aus dem Bahnhofs -
gebäuds den 7 Zentner schweren Kasser.

'chrant
geraubt und in einem mitg«brachten Auto entführt
hatten . Es handelt fich hier um den 43 Jahre
alten verheirateten Julius Reichert aus Mann -
heim , den 25 Jahre alten Gipser Hermann Haas
und den schwer vorbestraften , aus dem Gefängnis
entsprungenen 33 Jahre alten ledigen Johann
Hofmann aus Speyer . Ermittlungen haben nun-
mehr ergeben, daß die Band « auch den schweren
Rathauseinbruch in Reilingen verübt hat. Man
fand bei Hofmann einen Schlüsselbund aus dem
Reilinger Rachaus . ferner «wen dem Reilinger
Rathaus gehörigen Aktenlocher. Der G :ndar-
inerte Huttenheim ist die Aufklärung dieses Dieb-
stahls gelungen . Weitere Rathauseinbrüche wur »
den im Oktober in St . Ilgen , in Sulzbach und in
Mauer verübt .

wiesloch . 11. Dez . (Eine Gedenktafel
für Bronner .) Die deutsche Gesellschaft sür
Geschichte und Literatur der Landwirtschaft in
Weimar hat beschlossen , das Andenken an Johann
Philipp Bronner . Apotheker und Weingütsbesitzer
in Wiesloch ( 1792— 1865>, der zahlreiche wichtig«

Schriften über den deutschen Weinbau und seine
Gebiete verfaßt hat . durch Anbringen einer Ge-

denktafel an dessen Geburtshaus in Wiesloch zu
ehren . Aus Anlaß der Anbringung und Ent «

hüllung der Ehrentafel wird am Mittwoch , den
19. Dezember . 12% Uhr. am Geburtshaus ein«
kleine Feier stattfinden, bei der Geheimrat Dr.
v. Bassermann -Jordan von Deidesheim die An»

spräche halten wird .
Dielhei « . IL Dez. (Ein eigenartiger

Unfall .) Einen schweren Unfall , der fast ein
Leben gekostet hätte, erlitt gestern der verheiratete
Philipp Laier von hier , als er sich aufs Feld
begab, um Weiden zu schneiden. Er hatte zu diesem
Zweck eine Rebscher« in die innere Rocktasche ge-

steckt. Um d«n Weg zu seinem Grundstück abzu-

kürzen, übersprang er den Leimbach, stürzte jedoch
dabei und die Schere drang chm in der Herzgegend
in die Brust ein Glücklicherweise konnte durch
rasche Hilfeleistung ein Verbluten verhindert wer-

den . Der Familienvater liegt nun in ' schwerver-

letztem Zustand darnieder.
Aliheim (Buchen), 12. Dez. (D e r e n t d e ckt e

B r a n d st i f t » r.) Ein Aufatmen geht durch die
Gemeinde — der am Montag früh verhaftete
Eduard Weber hat , wie die Staatsanwaltschaft
Mosbach heute früh mitteilt , ein Geständnis ab-

gelegt , daß er die Brände gelegt hat. Eduard
Weber ist 19 Jahr « alt , der Sohn des Jos . Wilhelm
Weber , der selber zu den Abgebrannten zählt.
Der Familie Weber wendet sich allgemeines Be -

dauern zu, denn es sind achtbare, tadellose Leute.
Ein schweres Alpdrücken ist von uns wezgenom -

men , besonders auch von jenen, die schwer gelitten
haben unter dem schrecklichen Verdacht. Man hat
schon in den letzten Tagen oft die Frage gestellt,
kann der Täter ein Mensch mit gesunden Sinnen
sein? Wie man nun hört, scheint da etwas nicht
mehr ganz bei dem jungen Burschen in Ordnung
gewesen zu sein.

Hardheim (A. Buchen), 12. Dez. (Ein Fa *

brikanwesen wird versteigert ) Der

seit einigen Monaten eingestellte Betrieb der 3 r"n '

tischen Holzwerke G. m . b . H. in hardheim soll
nicht wieder aufgenommen werten . Die F .rma ist
in Liquidation getreten. Aus diesem Grunde soll
das Fabrikanwesen der Firma am IS . Dezember
durch freiwillige Versteigerung veräußert werden-

Leider wird dadurch wieder eme größer« Anzahl
Leute erwerbslos .

Muggensturm , 11 . Dez. (Ausstellung )
Herr Kunstmaler Hermann Fütterer hier,
dessen Genie von Kunstsachverftändigen Beachtung
gezollt wird , veranstaltet zur Zeit in der ©d) 4f ct'

fträße eine Ausstellung seiner Gemälde , Haupt-

sachlich sind es sehr ansprechende Landschaftsbilder ,
die der jung « aufstrebende Künstler zeigt . Kun t-

interelfenten ist «in « Besichtigung zu empfehlen . —
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Die Viehzählung vom 1 . Dezember hatte fol¬
gendes Ergebnis : 70 Pferde , SOI Stück Grogoiey ,
487 Schweine , 7 Schafe , 327 Ziegen , 3812 Stück
Federviey , 64 Bienenvölker unö 175 Hunde . —
Der Bürgerausschuß hat in seiner legten
Sitzung einer Vorlage des Gemeinplatz die Zu -
stimmung gegeben , auch für das tommende Vau -
jähr an Baulustige verbilligte Baudarlehen zu ge-
währen . Zu diesem Zwecke wur ) e . iner Kapital -
aufnähme von 30 000 M die Zustimmung ei teilt .
2las diesem Kapital soll einheimischen und auch
von auswärts hier bauenden Personen Baudor -
lehen gewährt werden . Die Gemeinde «st weiter
in der Lage , günstig gelegene und billige Vau -
platze zur Verfügung zu stellen , ferner gibt sie für
Neubauten Kies und Sand aus >hr« n Gruben
unentgeltlich ab . Das Baugelände liegt an bereits
neu angÄegten Straßen ganz in der Nähe des
Bahnhofs . W .

Freiburg , 12 . Dez . ( Schweres Auto¬
unglück .) Gestern abend ereignete sich in dem
benachbarten St . Georgen ein schweres Auto -
unglück mit tödlichem Ausgang . An der Kreuzung
Opfingen —Leutersberg am Ortsausgang nach
Ichallstadt zu wollte der 55 Jahre alte Meer -
rsttichhänd !er Taver Trautwein die Basler Land -
straße überqueren , als er von einem Freiburger
Lastkraftwagen erfaßt und überfahren wurde .
Ein Schädelbruch führte den Tod herbei . Den
Führer des Lastkraftwagens trifft , da er die Fahr -
Vorschriften eingehalten hat , keine Schuld .

Konstanz , 11 . Dez. - (100 Mark für den
bekannten Spruch des Götz von Ber -
lichingen .) Auf einer Dampferfahrt von Kon -
stanz nach Tettnang hatte der Spediteur Ludwig
Rux aus Berlin einem Matrosen , mit dem er
wzzen der Fahrkarte Anstände hatte , den be-
kannten schwäbischen Gruß des Götz von Berlichin -
gen entboten . Er erhielt dafür einen Strafbefehl
über 100 Mark . Dagegen erhob er Einspruch und
bot 40 Mark als genügende Sühne für die Be -
leidigung , die in Berlin etwas Alltägliches sei, an .
Das Gericht ließ nicht mit sich handeln und ver -
warf den Einspruch

Mainz , 12. Dez. (Schachtexplosion .)
Eine Schachtexplosion entstand gestern abend an
einem Kanaloerschluß am Leichhof dadurch , daß
« in Händler eines dortigen Verkaufsstandes ein
Quantum Karbid in den Schacht geworfen hatte ,
das sich entzündete . Der Deckel flog zur Seite
und eine Stichflamme verletzte zwei zufällig in der
Nähe befindliche drei - und zwölfjährige Kinder
einer in der Klarastraße wohnenden Witwe . Die
beiden verletzten Kleinen kamen durch das Sani -
tätsauto ins Krankenhaus .

Aus dem Elsaß , 12. Dez . (B r a n d u n g l ü ck.)
Ijn G e i s h a u s e n ist das Katholische Vereins -
Haus durch Feuer zerstört worden . Der Schaden
beträgt 00 000 Kranken . Brandursache Fahrlässig ,
feit . — (Petroleum ins Feuer . ) In
Barr goß eine in den 60er Jahren steheiiOe
Frau Petroleum ins Feuer . Die Flammen fchlu.
gen zurück und setzten die Kleider der Unvorsich¬
tigen in Brand , die mit schweren Brandwunden
ins Spital eingeliefert wurde . — ( Explo¬
dierende Bierflasche . ) In Ostwald
i>rploöierte ein « warm gestellte Bierflasche . Eine
Frau wurde im Auge verletzt , das sie einbüßt .

Bulach am Vorabend der Eingemeindung

• SoSische candevwÄNerwarte s ;

Ausgegeben am Mittwoch. '

Allgemeine Witterungsübersicht . In Nord»
baden sind gestern fast während des ganzen Ta -
ges , im Süden des Landes meist in der Nacht
Schneefälle vorgekommen ( Neuschnee ca . 5 Zen »
timeter ). In der Ebene fiel zeitweise auch Regen .
Tiefer Druck wird weiterhin ganz Südwesteuropa
beherrschen , während das über Nord -Europa lie .
gsnde Hoch sich bei strenger Kälte verstärkt hat .
Die in langsamer Auffüllung begriffenen flachen
TiefSruckgebllde bringen zunächst noch weitere
Schneefälle ; der Druckverteilung entsprechend
wird sich dann die Nordströmung weiter durch,
setzen und den winterlichen Charakter verschärfen .

WitterungSanSsichte ». Wolkig , zunächst noch
Schneefälle , kälter , mit der Zeit verschärfter Frost
und rauhe Nordostwinde .

Wasserstände des Rheins . Basel 68, gef . 10;
Schusterinsel 132, gef. 4 ; Kehl 256, . gef . 6 ;
Maxau 453 , gef . S ; Mannheim 346 , gef . 12.

Wetteruachrichteudreust der Badischeu
Landeswetterwarte .

Beobachtungen des FeldbergobservatoriumS am
11. Dezember , abends 9.30 Uhr .

Luftdruck örtlich : 617,8 Millim ., Temperatur :
— 2,6 Grad , relative Feuchtigkeit : V2 Prozent .
Windrichtung : West, Stärke : 4 Meter pro Se -
künde , Wetter : klar .

Am12 . Dezember , 7 .30 Uhr morgen » :
Luftdruck ö : rlich : 610,0 Millim ., Temperatur :
— SL Grad , relative Feuchtigkeit : IVO Prozent .
Windrichtung : West-Nordwest , Stärke : 1 Mcter
pro Sekunde , Wetter : Nebel und Schnee Maxi -
mum gestern : + 0.6, Minimum nachtS : — 4,0,
Sicht : 500 Meter . Witterungsverlauf gestern
vormittag und nachmittag : meist beivölkt, nachts :
Nebel und Schnee , Sonnenscheindauer : 3,2 Std .,
Schneehöbe : 73 Ztm . Pulver . Skibahn sehr gut .

Schveeberichte vom 12. Dezember.
Hinterzarten : — 8. Südwest , Schneefall ,

50 Ztm . Pulver , Skrbahn sehr gut .
Feldberger Hcf : — 3, Nord , Schneefall .

90 Ztm . Pulver , Skibahn sehr gut .
SchauinSland - Halde : — 8, leicht be¬

wölkt , Schneesall , 70 Zentim . Pulver , Skibahn
sehr gut .

B el ch e n : — 3 lqichr bewölkt, Schneefall ,
80 Z m. Pulver , Skibahn sehr gut .

Höchenschwand : — 3 , West leichter
Schneefall , 50 Ztm . Pulver , Skibahn sehr gut .

Kand ^ ' : — 1 West , Schneefall . 50 Ztm .
Puloer . Skibabn sehr gut .

St . Margen ' — 1 , Nebel , Schneefall , '5
Ztm . Pulver , Skibahn sehr gut .

Furtw -ragen : — 5, bewölkt, Schneefall .
70 Tttnv Schneehöhe , davon 10 . Htm . Neuschne«.
Ms ?- und R ? de?ba? n 1

Der Bürgerausjchuß hielt am 11. Dezem-
ber abends eine Sitzung ab, um sich mit
einer Reihe wichtiger Vorlagen zu heschäf-
tigen , an deren Spitze der Voranschlag für
1928/29 stand. Die einleitenden Bemerkun-
gen des Bürgermeisters Stiefel ließen
darauf schließen , daß in nicht allzuferner Zeit
die Eingemeindung mit Karlsruhe zu er-
warten steht . Als voraussichtlicher Termin
wurde der 1. April nächsten Jahres be-
zeichnet, sodaß es wohl der letzte Voranschlag
war , den der Gemeinderat zu verabschieden
hatte . _ Gemeinderechner Braun gab dazu
die nötigen Erläuterungen und die Ver-
sammlung war einig in dem Urteil , daß der
Voranschlag nicht sparsamer hätte aufgestellt
Wörden können. Er fand die Billigung aller
anwesenden 42 Bürgerausschutzmitglieder .
Um einer Ehrenpflicht zu genügen , wurden
u. a. 2500 RM . für eine Kriegergedenktafel
bewilligt . Ferner stimmte man der Bereit -
stellung von 14 000 RM . für den Bau einer
Turnhalle zu. Die Umlage beträgt für klas¬
sifizierte Grundstücke und Wald 80 Rpfg .
und 7,60 Rpfg . Kreissteuer , für Gebäude 67,2
Rpfg . und 7.60 Rpfg . Kreisfteuer vom Be-
triebsvermögen 25 .6 Rpfg . und 3 .04 Rpfg .
Kreissteuer , vom Gewerbeertrag 4 .80 RM .
und 57 Rpfg . Kreissteuer . Eigentliche Schul -
den hat die 3000 Seelen umfassende Ge -
meinde Bulach nicht . Nur die Straßenkosten
beanspruchen 25—30 000 Mark, wovon aber
20 000 Mark wieder ersetzt werden.

Genehmigt wurde sodann der Verkauf von
Baugelände , in der verlängerten Anlagestratze
an die Baugenossenschaft Bulach . und drei
Bulacher Bürger . - Auf den vier Bauplätzen,
die ein Areal von 73 Meter Front und. 32
Meter Tiefe umfassen, sollen zusammen 13

Treizimmer - und 6 Zweizimmerwohnungen
erstellt werden. Der Preis pro Quadratmeter
beziffert sich auf 4 RM . Eine lebhafte De -
hatte rief der Antrag hervor , entsprechendeiner
Eingabe der Baugenossenschaft, dieser im
gleicyen Straßenzug weiteres Gelände zur
Verfügung zu steuen und darüber bereits in
)er Sitzung zu beschließen . Meh-
rere Redner hoben hervor , daß die Bau -
genosienschaft es gewesen sei, die der Ge-
meinde bei Linderung der Wohnungsnot tat -
kräftig zur Seite gestanden habe. — . Der
Gemeinderat zog sich auf kurze Zeit zurück ,
und der Bürgermeister verkündete nach
Wiederaufnahme der Sitzung , daß der An -
trag, die Sache auf die heutige Tages -
ordnung zu setzen, abgelehnt worden sei. Sie
soll indessen als erster Punkt in der nächsten
unmittelbar auf Neujahr folgenden Bürger -
auSschußsißung behandelt werdend

Schließlich befaßte man sich mit dem Pro -
jekt der Erstellung einer Turnhalle auf dem
alten Friedhofplatze. Es ist dies ein alter
Wunsch , der jetzt verwirklicht werden soll ,
zumal die Dringlichkeit von allen Seiten an-
erkannt wird. Der Bau soll mit den zu-
gehörigen Aus - und Ankleideräumen nicht
hoher als 50 -000 Mark zu stehen kommen
und das nötige Geld zumteil durch Anleihe
aufnähme bei der Badischen Girozentrale
beschafft werden. In der Aussprache wurde
vor allem verlangt , daß sich der Bau seiner
Umgebung (Kirche , Schule und Rathaus )
anpatzt und der ländliche Charakter gewahrt
wird. Der Gemeinderat wird in dieser Rich'
tung ^nichts versäumen. Ter Bürgeraus
schuß stimmte der Vorlage darauf einmütig
zu. Damit war die Sitzung beendet.

Gin neues Hotel am Sauptbahnbof
Gestern morgen wurde am Hauptbahnhof „Am

Etadtgarten 21 ein neues bürgerliches Hotel mit
dem schönen Namen „Parkhotel " von Herrn Fr .
Farr eröffnet . Damit wurde ein schon längst
ausgesprochener Wunsch derer erfüllt , die mit
spaten Zügen in Karlsruhe ankommend , ein« auch
für den Mittelstand erschwingliche Unterkunft
gleich am Bahnhof zu bekommen gehofft hotten .
Der Besitzer . Herr Friedrich Farr , kannte gestern
bei der Einweihung des Hotels eine in Zahl und
Zusammensetzung achtenswerte Schckr von Freun -
den und Gönnern begrüßen Außer , den .Ver -
.tretern der . am Bau beteiligten Firmen und Hand¬
werker . konnte - der Inhaber die .

"Vertreter der
städtische« . gewerblichen ./. Md . Hichorganjsätionell
söchieJSsr KLxkruM Studenten¬
schaft / in , feinöi

'
ÄuherMichieten ..Räumen

.kommen, heißen . Nach , den freundlichen Be-
grüßungsworren des Bauherrn .gab der . Vertreter
der Bauausführung , Herr , Architekt Singen -
selber , einen kurzen und dennoch umfassenden
Bericht über die Geschichte des neuen Gasthauses .
Das im Jahre 1912 von Malermeister Klingen -
f u ß umgebaute Haus wurde im Erdgeschoß von
Herrn Friedrich Farr , der als ehemaliger Hotel -
hesitzer in Tientfin 1919 das Lokal über¬
nommen hatte , im Laufe der Jahre über Auw -
matenrestaurant , Tientfincafe und deutsche Winzer -
stube der jetzigen Bestimmung mit eiserner Zähig¬
keit übergeführt . Der jetzt beendete Umbau
wurde am 1. Oktober begonnen . Di« oberen
Wohnräume wurden in Hotelzimmer umgebaut
— 13 einbettige und 7 zweibettige Zimmer —,
die Zimmer sind freundlich möbliert ; von Bayerns
Eigentümlichkeit ist Blau und Weiß ansprechend ,
in Bettbezug und Tapete (teilweise ) gut und löb-

lich angenommen , die Eckzimmer iedes Stockes mit
Bad ausgerüstet , manch«, wie boshafte Zungen
sagten , als Fürstenzimmer , die übrigen mit war -
mem und kaltem fließendem Wasser beglückt —
Herz , was willst du im Hotel noch mehr ?

Im frohen Beisammensein zur Eröffnung ward
gar manch sinnig und launig Wort gesprochen und
— gesungen . Hatte doch da ? Landestheat « r -
sextett es sich nicht nehmen lassen, mit gol¬
denem Humor und froher Sangeskunst der Taufe
den rechten Choral zu singen.

Der Reden wurden ' manche , vom guten Tropfen
badifcher Weine „begeistert "̂ gehalten : für den
Karlsruher sWirtKreui ^Herr ^R öh H g , «benfo
für brajircfigen Hot« lbefiWro erein - Herr Sitz -
'l .e.x^

'die ÄM . in laümgeck, äber herzlichen Worten
Herrn und . Frau

'
Farr zur Eröffnung beglück-

wunschteli, und Dank für die Einladung Mit der
frohen Teilnahme der Kollegen verknüpften . Da -
bei wurde ctls gänzlich aussichtslos das Unter -
n«hm«n der Städte , hauptsächlich unserer Nach-
Karstadt 351, gekennzeichnet , als Hotelbesitzer gegen¬
über den alten Gewerbetreibenden und freien
Wirtschaftern aufzutreten , andererseits aber dem
„ Benjawin " unternehmen des Herrn Farr wärmste
Aufnahm « zugesichert. Für den Karlsruher Ber -
kehrsv« r«in sprach Herr Müßle kurze , herzlich
gemeinte Worte des Glückwunsches aus , im
Namen der Südstadtgesellschaft gedachte Herr
Kögel « der Nachtigallen des gegenüberliegenden
Stadtgartens , das Landestheatersextett sang froh «
Lieder , kurz, dann ward es schön , — unö da mußte
unser Berichterstatter mit ehrlichem Bedauern und
deshalb um so herzlicheren Glückwünschen
gehen . —«•

Wmleriport ' öouverzüke
Den Wünschen des Badischen Verkehrsverbandes

entsprechend , wird die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe über Weihnachten bei günstigen Schneeoer -
haltnissen die beliebten Berwaltungssonderzüge
4000 . 4001 Mannheim —Seebrugg ( St . Blasien )
wie folgt verkehren lasseit: Am 25. Dezember
Mannheim ab 4 . 15 früh , Heidelberg 4 .44, Bruchsal
5.18, Karlsruh « 5.50, - Freiburg 8.27, Hinter -
zarten 10. 11 , Titisee 10 .25 . Bärentag (Feldberg )
10 .48, Seebrugg (St . Blasien ) an 11 .13 . Rück-
fahrt am 26. Dezember abends von Seebrugg
nach Mannheim . Ferner kommen während des
Winters bei . günstigen Schneeverhältniffen Sams -
tags die Wint «rsportsonderzüge 2600 2801 Mann -
heim— Offenburg zur Ausführung . Ebenso wie
der Sonderzug 4000 hat auch der Zug 2600 in
Offenburg unmittelbar Anschluß nach der Schwarz -
Waldbahn und zum Besuch der Winterspartplätze
dieses Gebietes .

BezirlsratMuvg Karlsruhe
vom 11. Dezember 1328.

s) Berwalruugsgerichtliche Sache « :
1 . Der Bezirksfürsorgeverband Gießen -Stadt

erhob Klage gegn.n den Landesfürsorgeverband
Baden wegen Ersatzes von Fürsorgekosten . Es
wurde Beweisbeschluß erlassen .

2. Das Konfektionshaus Hirschen , das ein An -
wefen in Karlsruhe am 22. Februar 1324 um
45 000 Mark erwarb und am L. Oktober 1927
um 220 500 Mark wiederum veräußerte , wurde
zur Zahlung von 20 Prozent Werlzuwachssteuer
— 81 776 Mark an die Stadt Karlsruhe ver -
urteilt .

b ) Berwaltungssache « :
1. Der Stadtgemc ' nde Karlsruhe wurde , die

Genehmigung zur Errichtung eines Fähren -
be riebes über das Altwasser , des Rheins bei
Rappenwörth mit Ruderbooten sowie einer An -
lagestelle erteilt .

2. Die beantragte Grundstücksumleguna gwi-

straße wurde gemäß Vorschlag genehmigt . Da -
durch tauscht die ^ adlgemeinde Karlsruhe mit
der Domäne Baugelände . Die Bauplätze beider
Teile kommen dadurch sehr vorteilhaft an die
neue Görresstraße zu liegen .

3. Drei Wirtschastskonzesstonsgejuche wurden
genehmigt , darunter ein Neubau zum „Karls -
platz" im Haufe Ecke Karl - und Kantstraße .

4. Der Firma Vogel & Bernheimer in Maxau
wurde die Erlaubnis zur Aufstellung eines Zellu «
lose-Kochers erteilt .

5. Vier Gesuchen um Erteilung der Geneh -
migung zur Herstellung von Schußwaffen ^

und
Munition , t-ie durch das neue Gesetz begründet
sind, wurde stattgegeben

6. Der deutschen Gasoltn -A .-G . wurde die
Erlaubnis erteilt , die Tankanlage Lohnstraße 3
nach vorgelegtem Plan zu modernisieren .

7. Auf der Gemarkung Weingarten ist dieses
Jahr die geflügelte Reblaus aufgetreten Die
betroffenen sechs Neddesitz»! wurden von der
En . schädigurg freigesprochen , da dieselben an «
scheinend aus Unkenntnis aus dem 3 . Weinbau -
bezirk Wurzelreber eingeführt hatten .

8. Für eine auf polizeiliche Anordnung getötete
Kuh wurden anteilig % --- 260 Mark Entschäd '

fiino
bewilligt . % davon werden auf die Bieh -

efitzer in B ?den umgelegt , trägt die Staats -
kasse.

S. Gegen eine vorläufige Verbescheidung eines
Schankwlrtschaftsgesuches im Haufe Ettlinger -
straße 12 wurde nichts eingewendet .

Ferner wurden m nichtöffentlicher Sitzung dl-
Schätzer für die auf polizeiliche Anordnung ge -
töteten Tiere für das Jahr 1929 neu ernannt
und einige Gemeindevoranschläge genehmigt .

Karlsruher ^ kandesbuckauszüqe .
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 11 . Dez :

Gottfried Schwab Ehemann , Nachtwächter , 68
Jahre alt ; 14 . Dez 12 Uhr . 12. Dez . . Angelika
Wieczore ? , ^ dig . Dienstmädchen . 33 Jahre
«lt ; 14 . Dez 14 11fr : Christian Erb , Ehemann ,
Werkmeister , . 63 Jakre alt , Rintbeim ; Lina
Ruch , Ehefrav von Alexander .Ru <N . ^ efrttör .
5t (?rt - « i ' r r

Karlsruhe
den 13 . Dnemder 1026

ÄolävpM .1
Märchenland ist Kinderland . Marchenstimmei

so rein und unverfälscht , sind Kinderslimmen aus
der Unjchuldshelle froher Kmderherzen . Man
fühlte «' ch ein Kind um« r Kindern gestern nach
mittag in der Festhalle , wo der Karlsruher
Hausfrauenbund die Kleinen um stä
scharte und sie au » dem Alltag ins traute Lanl
des Märchens und in lichte Weihnachtsgefild «
führt « . War das ein heimeliges Raunen vmi
glockenhelles Lachen ! Robert B ü i k n « r hat ein
Märchenspiel verfaßt , da» bei aller Rawität des
Stoffes einen seltenen künstlerischen Wert in sich
birgt , zutage gefördert eigentlich erst, wenn schau-
spieterische Kräfte wirken wie wir sie in Evo
Quais « ? als „Rotkäppchen " m Paulchen
Müller als „Schneider ^ und Hans Blum als
„Müller " und Regisseur des Spieles besitzen , die
an Originalität der Darstellung nichts zu wün -
schen übrig ließen . Und die kleinen Waldfeen
und Waldzwerge erst , wie sie die Beinchen fo. zier ,
lich und possierlich im Tanze schw-maen , und die
Zöpfchen und Lockenköpfchen flogen ! Da sprudelt -'
spontan der Beifall au » den vielen patschigen
Kinderhändchen , — und die Mütter fielen vn
Sopran und Alt der Frau «nhgnde em , manchmal
übertönt vom Tenor und Baß einiger der wenigen
Männerhän ^e . — Dann kam der Weibnackitsmcnn
mit leiner Rute und seinem Ouersack und. führte
die Kleinen hinein ins selige. Weihnacktsland . ?um
Cdristfind , zu Maria und Josef , zu d«n Engeln
und Hirten und Dreiköniaen , zu denen sich das
Rotkäppchen mit seinem „bösen" Wo'f qefellt hotte .
Kinder fanqen di« alten bauten Weihnacktsl ^eder
und ein Trio fvieft«* Ihr Kinderlein komm-t , o
kommet docki all ! . . . Stille Nacht , b«!lio« Nacht
. . . O du fröhliche, o du selige, anadenbringende
Weihnachtszeit . . . Und im Licht<?rglanz des
Tannenbaums verloren sich die Blicke , weiteten
sich die Herzen aller . . . . —t.

Große auswärtige Erfolge

Franz PhMvvs

Verschiederle westdeutsche Zeitungen mslde »
von dem großen Erfolg , den die a capeI1a- (j §äre
„Unserer lieben Frau " von Franz Philipp an »

vläßlich ihrer Erstaufführung in Hagen i. W .
errungen hab«n. So schreit die „Westdeut -
s ch e V o l k » z e i t u n g" : „Philipp , in Hagen
längst kein Unbekannter mehr , verfügt über aus -
gestochenen a capella - Stil . Seine Schöpfungen
gehören bestimmt mit zum Besten , was die Gegen -
wart auf dem Gebiete des Madrigal » — und das
will bei der eifrigen kammermusikalischen Pro -
duktion der heute Schaffenden nicht wenig be-
sagen — hervorgebracht hat . Diese Meinung
konnte durch die hier zur Erstaufführung gelan -
genden Chöre „Tantum ergo " und „Sankt Mar¬
tin us Lied " nur eine weiter « Bestätigung erfahren .
Stets ist das lineare .St -mmengewebe bei ihm mit
so viel edlem^Mängreichtuch Wfättigt , ba% jtnern
zur Mewißßeit wird , dieser -zur
Polnvhimiefnicht

'- etwa Gr «W auffälltM -Mr -
haltnis , er bedient sich »ihtvr --» i^ nehr '^ lus einem
gewissen inneren Zwang und ZvgehSrigkeitsgefSHI
heraus .

"

„Westfälisches Tagevlatf vom 11 .
Oktober 1928: „Zunächst hörte man von Franz
Philipp einen prächtigen archaisierenden Kirchen-
satz „Tantum ergo "

, dann des gleichen Kom -
ponisten „Sankt Martinus Lied", in dessen meister¬
hafter Stimmführung die linear technisch «» und
harmonischen Möglichkeiten des modernen vokale»
Schreibsatzes erschöpfend behandelt sind. Ganz
hervorragend die auf „Salva nos " sich auflösend «
große Schlußkodenz ."

Diese a capella - Chöre kommen im Laufe dieser
Saison durch die Volkssingakademie Mannheim
unter Professor Schattschneider in Mannheim ,
Heidelberg und Karlsruhe zur Ausführung, gleich-
zeilig mit eben erschienenem „Weihnachls Evan -
gelium "

, op. 22, von Zranz Philipp , das bei dieser
Gelegenheit uraufgeführt wird.

Dem Seuior des Karlsruher LichtspielS
Gestern tagten hier die Ltchtfpielbesitzer Ba -

denS und der Pfalz . Aus diesem Anlaß fand im
Rest , t>m ältesten Karlsruher Kino , eine Morgen -
feier statt , die zugleich eine Ehrung des Seniors
deS Karlsruher Lichtspiels , oes Herrn O .t t o
Kasper , Chefs der Aesidenz -Lichtfpiele , bedeu -
tete . In der Borhalle und im Zuschauerraum des
Rest duftete es von sinnigem Weihnachtsschmuck.
Eine heimelige Stimmung umfing die zahlreich
geladenen Gäste im Halbdunkel der Kamera
Die Tagungsteilnehmer fielen durch das schwarz -
rotgoldene . , ^ u einer kleinen Schleife verschlun -
gene Couleur auf . Die Logifeusen imponierten
durch eine flotte ungarische Nationaltracht . Motiv
dazu gab die Filmnovelle des Festprogramm ? , in
der die Zuschauer nach Ungarn geführt wurden
und sie »ort in einer lebensvollen , dramatische, '
Handlung das Tun und Treiben der Menschen
dieses Landes und Volkes schauen ließ , seine
Bauern und Soldaten , seine Herren und Knechte
fein Bete « und Arbeiten seine Feste und Tänze ,
sein Singen und Musizieren , sein Lieben und
Leiden . Eine u n g a r i s ch e R h a p s o d i e , wahr
und echt . . und modern . Hans Szekelv ist der
Autor diese-. F 'lmnooelle , die mit einer grandw -
fen Orchesterbsgleitnng das Publikum in Span -
nung hielt und zu Beifall begeisterte . Eingang ?
der Feier widmete Herr Künzle von den Aurel -ia
Lichtspielen in Baden -Baden Herrn Kasper , de .
vor 20 Jahren das Resi eröffnet hat , Worte de -
Dankes und der Anerkennung für all feine Mül
und Arbeit im Dienste de? Lichtspiels , desien gan
zen bisherigen Werde <,anq er miterleben durfte
von den primitiven Ankänaen vor 2 Jnbr ^ebnten
bis zur beutiqen künstlerischen und technischen
Söhe und Vollendunq de? Kilmes . dessen mora -
liscke Rivellieruna gleichfalls um ein bedeutendem
besser geworden ist. — Bon Interesse dürfte eS
sein , v wissen daß SSeT Gaffer demnächst ?>nen
katb Film znr Auffübrnna brinat ! .,D e r
M e .i st e r b o n B e n r o n " rrm veroanoenen
^ nnntaa in Pfor ?b - im im Licht̂ viel von .Herrn
Kaspers Sohn im Sinne einer Moraevssker mit

*Wa wurde t .
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Tätigkeit des Bezirkswohnungsverbandes
Karlsruhe - Land.

Der Bezirkswohnungsverband Karlsruhe -Land
— umfassend die Landgemeinden des AmtSbezir .
kes Karlsruhe — hielt am 16 . November 1928 im
BezirkSratssaal des Bezirksamts Karlsruhe eine
Bezirksversammlung ab , wobei der Vorsitzende
des Verbandes Landrat Dr . B a u r einen Ueber -
blick über die Tätigkeit des Bezirkswohnungsver -
bandes seit seinem Bestehen gab . Der Verband
hat hiernach in den Jahren 1924 bis Mitte Nov.
1928 im Ganzen den Betrag von 1613 890 Mark
an Baudarlehen für Behebung der Wohnungsnot
und zur Förderung der Bautätigkeit aufgewendet .
Der genannte Betrag verteilt sich auf die ein -
zelnen Jahre wie folgt : 1924 92 000 GM, . 1925
88 500 GM .. 1926 224 500 GM .. 1297 587 000
GM . . 1928 671 800 GM .

Damit wurden im L a n dbezirk Karlsruhe fol -
gende Neubauwohnungen gefördert : 25 Einzim -
merwohnungen , 494 Zweizimmerwohnungen . 748
Dreizimmerwohnungen , 104 Vierzimmerwohnun -
gen , 47 Fünfzimmerwohnungen , 1 Sechszimmcr -
Wohnung , 1 Siebenzimmerwohnung ; im ganzen
1420 Wohnungen .

Aus der Versammlung heraus wurde diese
Tätigkeit , namentlich in den Jahren 1927 und
1928, als recht erfolgreich bezeichnet und dafür
Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Anschließend wurden neben der Genehmigung
des Bescheids der Rechnung des Verbandes für
die Zeit vom 1 . April 1927 bis 1 . April 1928 noch
der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1927/28
und die Aufnahme weiterer Anleihen einstimmig
genehmigt . Ferner hat die Bezirksversammlung

die bisherigen Mitglieder des Bezirksausschusses
auf weitere vier Jahre gewählt .

Schneehauch um den Turmberg . Wie sehnen
wir uns schon Tage und Wochen nach ein bischen
Winterhauch und Schneegeflock ! Statt dessen
Nebel , Regen , und Nässe ohne Ende ! Wir liegen
zu tief und eben in unserer Landeshauptstadt und
müssen sehen , wie sich in der Ferne die Schwarz -
waldhöhen mit einem weißen Schneegewand um -
kleiden , indeh bei uns der Schnee zu Wasser -
tropfen auf die Straßen fällt . Ein Schimmer von
Winterfreude fiel in manches Herz , als gestern
morgen um den Turmberg sich ein sanfter Hauch
von Schnee verbreitet hatte , den freilich der stei-
gende Tag wieder absorbierte und nur die leise
Hoffnung ließ : Auf recht baldiges Wiedersehen !

Expreßgntammhmeslellebei der hiesigen Güter-
abserttgung, Sriegvstr. Nr. 3. Die Reichsbahn -
direktion Karlsruhe hat bei der Güterabfertigung ,
Kriegsstr . Nr . 3 . eine Expreßgutannakmestelle ein-
gerichtet . Durch dies« Einrichtung ist den Inte »
essenten ein« günstig « Gelegenheit geboten , sich
des beim Publikum so beliebten Expreßgutver -
k«hrs zu bedienen . Besonders wird diese Neue -
rung von denjenigen Berkehrtreibenden begrüßt
und benützt, die schon bisher mit der Güterabfer -
tigung im Verkehr standen . Die Annahme er -
folgt in der Zeit von 8—12 und von 14— 19 Uhr.
Die Frachtberechnung ist die gleiche wie bei der
Auflieferung am Personenbahnhof . Di« Ueber-
fuhr dahin erfolgt mit Lastkraftwagen um 10.45
vormittags , um 16 .15 Uhr und um IS Uhr nach-
mittags . Für die Ueberfuhr nach dem Personen -
bahnhof wird eine gering « Ueberfuhrgebühr er¬

hoben , die beträgt für Sendungen bis 10 Kg . ---
ö Rpf ., von 11—SO Kg . — 10 Rpf . und über
SO Kg. — 20 Rpf . Der Reich-bahndirektion
Karlsruhe ist für diese zweckmäßige Verkehrs -
erleicht« rung zu danken , da besonders für Anlie -
f« rer aus der Ost- und Mittelstadt und einem
großen T«il der Südstadt bei Auflieferung der
Expreßgutsendungen beim Güterbahnhof wefent -
liche Zeitersparnisse in Frage kommen .

winlersporiberichte in den Auskunstsflellen
des Karlsruher Verkehrsvereins. Mit den ersten
Schneeberichten aus dem Schwarzwald und d« r
Schweiz erwacht überall das Interesse an den
Wintersportmöglichkeiten in d«n Skigebieten des
südlichen, mittleren und nördlichen Schwarzwaldes
und der Schweiz . Die regelmäßig zugestellten
Wintersportberichte von der Bergwacht und vom
Verkehrsverband München , vom Landesverband
für den Fremdenverkehr in Vorarlberg , von der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr
aus allen Teilen Deutschlands , vom badischen
Hochschwarzwald ( Freiburg ) , wie auch die Berichte
des Badischen Verkehrsverbandes und die
schweizerischen Schneeberichte sind in der Aus -
kunftshalle II des Karlsruher Verkehrsver « ins ,
Kaiserstraß « 159, Eingang Ritterstraße , in der
Auskunftsstelle I im Hauptbahnhof und im Kiosk
beim Hotel Germania unentgeltlich einzusehen .
Auch Schneeberichte aus Norwegen werden in der
nächsten Zeit aufliegen .

Das Leben genommen. Dienstag nachmittag
um 6 Uhr hat sich die Frau eines Arbeiters in d«r
Südstadt in ihrer Küche durch Oesfnen der Gas -

Hahnen das Leben genommen . Die Beweggründe
zur Tat sollen Krankheit gewesen sein.

Pressefest 1S2S . D«r Verein Karlsruher
Presse wird zusammen mit der Vereint -

gung Karlsruher Z e i t u n g so e r le g e r
am 26. Januar 1S2S ein K o st ü m f e st veranstal -
ten , für dessen Ausgestaltung die Vorbereitungen
schon feit einiger Zeit im Gange sind. Wie in den
Vorjahren sind für dieses Fest wiederum die samt -
liehen Räume der Karlsruher Festhall « belegt
worden , die wie stets ein« dem Charakter der
Veranstaltung entsprechende hochkünstlerisch« Aus -
schmückung erhalten Auch für musikalisch« und
sonstige Ueberraschungen besonders erlesener Ar«
wird Sorge getragen werden . Wer Gelegenheit
hatte , die Karlsruher Pressefeste des vorigen
Jahres und früherer Jahre zu besuchen, der dürste
wohl keinen Zweifel daran hegen , daß auch das
Pressefest 1929 wiederum das Fest der ganzen
Faschingssaison werden wird . Es sei deshalb heut «
schon « uf dieses Fest aufmerksam gemacht mit der
Bitte , sich den Termin desselben entsprechend vor -

zumerken . Schließlich bedürfen ja derartige Feste ,
die so ganz aus d«m Durchschnitt der üblichen
Faschingsveranstaltungen herausragen , auch bei
den Besuchern besonderer Vorbereitungen , die ins -
besondere bei der Damenwelt Wochen und Monate
beanspruchen . Näheres über das Programm und
über die sonstige Ausgestaltung des Festes wird
noch bekannt gegeben .

Deutschlandreise südafrikanischer Studenten .
In diesem Winter kommt wiederum eine Stu -
diengesellschaft von 25 Studenten und 5 Professo¬
ren südafrikanischer Universitäten nach Deutsch -
land . Ihr Reiseweg führt u . a . über Köln , Frank ,
furt a . M . , Mannheim , Heidelberg , LudwigShasen
usw . Am 10. Februar erfolgt die Rückreise .
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Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehr -
amt an Höheren Lehranstalten . Die Meldungen
zu der im Spätjahr 1929 abschließenden Staats -
prüfung für das wissenschaftliche Lehramt an
Höheren Lehranstalten sind spätestens bis 1 . Fe »
bruar 1929, Meldungen für Erweiterungsprüfun -

gen spätestens bis 15 . Dezember 1929 beim Un «
terrichtSministerium einzureichen . Die Prüfung
gilt auch für Preußen , Sachsen und Hamburg ,
nicht aber für die anderen Länder . Eine gleiche
Vereinbarung mit den genannten Staaten ist für
das in Baden aufgrund erfolgreichen Vorberei .
tungsdienstes erworbene Anstellungsfähigkeit nicht
abgeschlossen.

Die sogen . Reichsverbandsprüfung der nicht»
staatlichen Lehranstalten . Es wich darauf hinge ,
wiesen , daß die sogen. .IieichsveaSandSprüfung

" ,
die an nichtstaatlichen Lehranstalten in Baden
und im übrigen Reich abgehalten wird , durchaus
privaten Charakter hat . Mit der Reichsverbands -
Prüfung ist keine Berechtigung für eine Lausbahn
im staatlichen Dienst verknüpft , und es kann auch
ihr Bestehen nicht von der Ablegung einer Auf »
nahmeprüfung für die Obersekunda «iner öffent »
lichen Lehranstalt befreien .

Veranstaltungen
Herz - Jesu - Stift St . Peter und Paul . Wie

alljährlich , findet im Kindergarten des Herz -

Jefu -Stiftes eine kleine Weihnachtsfeier statt .

Sonntag , den 16. Dezember , nachmit »

lags um S Uhr , Montag , den 17. Dezem -

der , nachmittags » m H8 Uhr mit Bescherung .

Dazu laden wir die Eltern der Kinder und

Wohltäter freundlichst ein .

3rtl Gadescow , seit seiner unvergleichlichen
Mederaade des ^iosepb in Richard Strauß '

,,? o»

sephs-kegende " auch in Karlsruhe als Tanzkünstler
allerersten Ranges bekannt und verehrt , kehrt nach
4 Iahren wieder bei uns ein , nachdem er durch
die kösung seines vertrage » in Köln wi«der Zeit
zu Gastspielreisen gewonnen hat . Sein mit Span -

nung erwartetes Iviederauftreten in Karlsruhe
wird den großen Künstler sicherlich von neuen
Seiten zeigen, sein Programm verspricht dies
wenigstens,

'
denn es weist nur wenige Wieder -

holungen aus früheren Programmen auf , wie :
kazzarone (italienischer Straßenjunge ) , kotozland
(japanische Skizze) und Schwerttanz . Alle übrigen
Tänze sind neue Schöpfungen . Auch fein« Part -
nerin , die diesmal verschiedene „Duos " mit ihrem
berühmten Meister tanzen wird , hat andere Tänze
gewählt , wie bei ihrem ersten Auftreten vor vier
Jahren . — Sollte der Besuch den Erwartungen
entsprechen, wird jetzt Iril Gadescow wieder all-
jährlich bei uns einkehren . Karten für Donners -
tag , den 13 . (dies ist das Datum seines Ivieder¬
auftreten im Konzerthause ) sind bei Kurt Neufeldt ,
lvaldstraße 39, zu haben.

Gesunde » leben und hohe» Alter durch Säure -
Therapie , ist das Thema eines populären Vortrags ,
den Professor Dr. S . von Kapff aus München am
kommenden Freitag , den 14. Dezember, abends
8 Uhr , im Bürgersaale des Rathauses halten wird .
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt .

Fröhliche WeihnachtSstimmung herrscht in
allen Familien , in denen die fürsorgliche Hand
der Hausfrau den Gabentisch mit sl
WeihnachtS -Klemgebäcken bereichert . Wie gern
nascht man in den Festtagen hier und da von den
kleinen Kostbarkeiten , die das Festgefühl sichtlich
erhöhen . Hausfrauen , die es sich nicht gern n«h-
men lassen, zum Fest selbst zu backen, werden
begrüßen , eine Fülle von Anregungen für die
WeibnarbtSbäckerei »n Dr . Oetker 's farbig illn »

fixiertem Rezeptbuch , Ausgabe F zu finden , das
in allen Geschäften zu haben ist, in denen die
Fabrikate der bekannten Firma Dr . Oetker ge»

führt werden .

Taves Anzetser
für Donnerstag , den 13. Dezember 1328.

Bad . Laudestheater , Abends 7 Uhr : „Die Afri »

kanerin " .
KonzerthauS . Abends 8 Uhr : Tanz -Äbend Jril

Gadescow unter Mitwirkung von Irma Pu .

manowa .

Tiirschoner
aus Celluloid

in allen Farben a .
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
tfraciisai

Telefon Nr 70
/Man verlange kostenlos
Mustern Preislist «

Flur-
Garderoben

cnaiselon ue . Ouian .
mairatzen . Rottr - und
Lsaerstllhie . Auszisit-
tiscne . senrinke
niliitr . Sondsrpreisen .
jeder Weg lohnt sich

Kein Laden .

!E Lameyst .51
F. Schweitzer .

Müh Iburg .

Klavier¬
unterricht

wird gründlich erteil
«arlftMc 100 iv .

Mnoö
ohne Anzahlung gegen
monatliche Teilzahlung
oon nur 25 Marl an .
Frachtfrei jeder Käufer «
jtation . Glänz , begut -
chtete Fabrik ale in

zrober Auswahl zu
niedrigen Preisen .
Alle Instrumente wer -
' en tn Zahlung ge»

nominell.

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Rüpliurrcrstr 82

Stadtgarten -Restaurant . Von 4—6 Uhr Künstler » -

konzert im Weinsaal .

E . Lächle, kaiserstr. lZ2. Weihnachis-Gemälde.

Ausstellung .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A . -G . für
Berlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Foyner ,
Karlsruhe u B . Hauptschriftleiter : Dr . I Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton , Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto KrauS

sämtliche in Karlsruhe . Steinstrahe l7 .
Rotationsdruck ser Bavenia . A. .G ,

Sprechstunde »er Redaltton nur . d—6 Uhr Nutzer
dieser Zeit nur auf telepdormchen Anruf .

Verfiel ernnn . |
Am DienSiag , der

13 . Dezbr . IS28 , vor
mittags IV Uhr , wird
auf dem Hoie der
ehemaligen Artillerie
laserne , Molllesirabe
Nr . IS ( bei der Turw
halle ) , eine größer «
Anzahl 4-rädr . Kasten
wagen meiktbieiend ge¬
gen Barzahlung öffent
Iiis versteigert .

Karlsruhe , den
12 . Dezember 1928.
vadische Polizei -Schnle,

üfiäufegift
stets frisch «. totsicher
wirkend « Ware .

K HSUftern
Herr «nstraß « 5»

/ *sv
Es senmecktl

ax Homburger
Weinkellerei

Edelobst , und Weinbrennerei
124 ■ KAISERSTR . 124 a

T«|«fon 340

iveihnachis Körne
mit

Wein, Sect
Spirituosen, Pikören

alles erstklassig !
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Amtliche Anzeigen .

MMeiicheii - EiilichWWii ,

v W « den Btetoeftanb Inder Stadt « mlSruh , einschl. der Borort « lieg« ,»om 13. Seawnder 1928 MS einftSL 22. De.« mber 1928 Beim Statt Statistischen Amt.3äWB8 «rftt <l6« 98, 4. Stock . Zimm . r 14 . zurEinsicht suf . Sie Listen sind für die Berech.nunfl der Beiträge matzgebend, welche dieRindvieH- und VferdebesiPer nach dem Vieh-fsuchan-EntlchSdigungSgesee zu zahlen haben .Antrag , auf B-ricktigung der Listen sindinnerhalb der obis -n Frist einzubringen .Ebenso müssen in dieser Frist die Pferde an -
gemeld« werden , siir di« in den Fällen des
K SS de» viehseuchengesetzeS und de? § 3 d -SSishseuchen -SntschSdisungSgesetzez ein» höhere
Entschädigung alt 1000 Mi . in Anspruchgenommen werden soll, falls di, Anmeldungnicht schon gemäfe § 12, 2 der bad . Verord .
nung vom 7. « evtemler 1911 bei Einstellungd» Pferde geschehen ist. Derartige Anmel -
düngen Nnd schristlich und in doppelter Ferti¬
gung veim B »Sirl»amt einzureichen .

KarSruhe . den 1Z. Dezember 1928.
Der Oberbürgermeister .

ArbeitSveevebunv .
Für den Zieudau eines HochsvannungSinfti -

tutZ der Techn. Hochschule Karlsruhe :
1. Schmiedeeiserne Fenster für

di« Hall « zirka 188,00 qm
2. Holzfenkter für dl« Hall «

und Tienftgebäud « zirka 142,00 qmsowie verglasen dir eiser»
nen Fenster zirka 1«8,00 >,»

Di« Vergebung erfolgt nach der B.V.B.-R- ichSverdingungSordnung für Bauleistungen :
Zeichnungen und Bedingungen liegen bis ein -
schlieftlich 21. Dezember 1928 in unserem Ge¬
schäftszimmer . Stefanienstra ^e 28. während
der üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme
auf . Tsrsand nach auswärts und Abgabe von
Zeichnungen erfolgt nicht. Angebote sind der -
schlössen und mit entsprechender Aufschrift
»ersehen Bis zur Eröffnung am 22. Dezember
1928. vormittag » 10 Uhr . an das Be.-irlS -
Bai-a-nt Karlsruhe einzureichen . ZuschlagSfrift
3 Dachen .

Karlsruhe, den 10 . Dezember 1928.
BezirlSbauamt.

BSSffiHnBBn
F : ln ? >r
Ond:nblüten »
Lienen - Schleuder¬

frisch einzetroffe «.
8 Pfd i> Md I .VS. Z auch Sinzelpfunbabqabe
(d-sgl. Obst- und Kieeblaten - Ä>?nen0on >g1 .
Mitgebrachte GefäZe werden sofort gefüllt.

LMshenoriflisiM

Weiterer Preisabschlag !

feinst. uie!zeninehl 00 .offen Pfd L
" nS .

feinst. Ulsizenmeiil 00 1
m Säckchen zu 5 Pfd . Mk . L " U

(eis '. Weizenmehl 00 o m
in Säckchen zu 10 Pid . Mk kiOU

Krlslaiizucüer
Griesszucker

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Warenabgabe nur an Mitglieder !

M «

AHM
d&fkbbmkMfess!

Praktische
Weihnachtsgeschenke :

Ball - u . Thcaterschals 145
Große Abendschals

t1 - -seidem . breit, geknOpft-Frout , in schBn.B«JKarb. 19.i,6 " • 5
Crepeseidene Umschlagtücher
□ nnd oral mit breiter Franse , In weiß , lacbs snd O <7etcha ;np. " » O
Ball - u Gesellschafts - Schals
bestick » oder bemalt In Crjpe de Chine and Kun*t- 4K Kt \seiden mit breiter Franse a4 ._ IJ . JU
Kravatten *SchaU !? ^ cHae und
f _ !? . 1 «JCnaJS Tricotseide , ia vie'.en AS q»bunten Farben • 2.90
Jabot - u . Zwillingsschals ä £ f pe4f „druckt und bemalt 4,90 £ miS
Dreiecktuch er »D!e e,̂ nt ? Wefdergarniiur * p QAi- /r %5ieCÄVUCner ßroß. Farbensortimeirt ä£Q
iCIcidßfWßStßn *n Rips , in allenivtiuerwesien modernen Farben n. schöner Qff mVerarbeitung
KI eider - Garnituren Äpe

^
Äte

und Seidenrip « 1. 25

Crepe de chine - u . Ripskragen AK -
in allen Farben 55^ 41W

Fichuskragen ^ 2 . 25

Pulloverkragen 75 .?

Sehr vorteilhaft !
Prinzeßkrasen ^ oseM ^ e«"

^ ^
™

c?>w- o QAund gerü &cf.ter Valeneienne Oarnitor 4.90 ■ • W

HIRMAMH

E » S ? teoss n in Svr, .»Zttch »
^ . » S o » . diele Woche « a >»,
besonders ichön » ttd frisch :

KABLIAUl
kopflos

>m Cötta - fifiicb im Anschnitt

37
Pf » w » 4% PfSmmtb
kovtw « B ' b

I 1 Pfl ' -Kistchen netto I

ArMsWMijnßSj
ausgesucht große Fische

LachWringe
\ Stück u 1 ^ 5 PIg

3 « unserer

Sma
' - AWAmg

tlokijs . ölljekMuEllMv

SEoilev . toiwm

BiuiftJffle Blßufciöieu

Kabliau - Hlet P >unöSZ ^
ftstrach . - Zand6r

®f
^ 1 # 0

Mulüns Hßrinas a
iVi

groß« Ftfcht

WaMllM !aPf » 2S ^

Räucherfische s»7«Äl
Dlannaßen ^ eiatBattoflüer i

M MMMten !
3 wertvolle

Fusvnöbücher
zBon einem kleinen Strolch

Juge »derinnerungen
tun

Franz Ebers .
Mu ld Äi' bildungen .

Broschiert Mk. 2 .20 , gebunden in
Gescheiik>eiiien Mk . 8 .—.

Mit köstlichem Humor werden hier
Zdie tollen Slre .a ê eines Wildsanges .
| der spätet Pfarrer wuröe , geschildert .

„Seppele"
ihn

Prälat Dr . Joseph Schofer .
Eine Kincheitspeschicht «.

■2. oerm . Auslage o . it 24 Abbildungen .
Gebunoen Mk. 8 .— .

Freche würzige Schmarzwaldlust dus .
lel einem beim Lesen -des tfüchie .n ?
entg >̂ en . Urwüchsige ^ Bubenstreiche
schaffen frohe Heiterkeit und versetzen
den Leser zurüll in glückliche Kind -
heitstage aus heimatlicher Scholle .

Vom jungen Waldarbtiler
auf der Vadnerhöde

zum Abiturienten in Kasbach
Erinnert , .tgen eines ? lts «̂ L >
dachers . Mit P Fildern , in Lein n

gebunoen Mk . sj.—.
Es ist ein Stückchen katholischer ba-

ziscoer Kulturgeschichte , das hier fest,
gehalten wirb , und von einem gescii ' '
den. der sich ai ' ch heute noch ein inng '»
Herz und dt,q r Berjtäit0iiiS für oij
^ ugen » bewahre hat .

K ßKft tki unteren
3u !elkillkv !

5tttng § salat ^ 22 .f
gleifchfolot wi 30

! Badenia Ä.-V. tfir Berlaa
und Druckerei Karlsruhe

I Junge Hahnen u .Supa
'
hUhnerl

eigener Farm

MtmuftsM mm "'

TIETZ
Soeben erschienen !

See Amtsbezirk Sberkirch
'

In Vergangenheit und Gegenwart
von

kndwig ^ « izmann
mit 2i Abbildungen, J74 Seiten stark, tot ZUN. f .

„Das Buch ist mit vielem Fleiß und großer Sach .kenntni- geschrieben und hat für den ganzen Amtzdezirk ,auch für die Allgemeinheit alz Beitrag zur Heimatgeschichtegroßen wert . Für den Geschichtsunterricht in den Volks»und Mittelschulen kann es besonder, dienlich sein."

Babenia für Derlag und Druckerei Karlsruhe
Kiiiitiiniiiiniiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiniiniininiiinimiinfnnii?niiimiiiiniii>i!nnnHBmiiiiia

vorzüglicffe Fabrlkafe In
grSsster Auswahl

9 Reg . M .. 300 .—
13 „ M. 450 -
18 M . 800 .-

H . MAURER
SCaismtrasse 176
Eckhaus Hir #cb strask «

Blottr . K*tft og ond belehrende 5ch' ift«n
kost er los

Pfannkuch

Emzelverkauf von Fabrikaten
tädis . Gardinen - Webereien

empfiehlt für

weihnacms - fieschenhe
Gardinen sieill? von 3L* 8 — «n
bunte Vorhang e Stell a von

3UI 6 — an
Slores . . . . . von JLt 4 SOan
RattllOPfeQn einbettig von 9 —anOullUGbfl II ftoel>ettl ? v. JUL Ii .- an

Dekorationen nadi eigenen
Entwarfen !n modernen Stolfarten

Paul Scbuls
waidsip. 33 . oeasniis aem Cohssst 'm

)

Zur

HMiinachisnacHepei
empfehle

säititliolte Backartikel
in f [|scn * r erstklassiger Ooaliiät .

Christbaumschmuck
in grosser Au^wa 1.

Ferner :
Prima Weiss - and Rotweine
Alter Maiaga - Gold per Fl . 2, -
Reiner Weinbrand ^ selbst ?efällt ,

äusserst günstig , gan 'e KI . 4 . 50
W Gelegenheitskauf ! TO
Prima Brombeer « u . Heidel¬

beergeist , 5C % ig , gz. PI. 4 . 80
LikSre , Chery - Brandy .

Eilberry , ganze Fiagche 3 * 50

Drogerie Oehn Nachf.
iringerstr . 55 / Tel. 1909

Billiger imeiiinaeiiis - usniavi !

C.iaiSBlongues

Telefon 4419
Poistermooeihaus R. KÖHLER . Scnotzensir . 25

Eine in Btftcm Austand befindliche, nur
8000 km gefahrene

s PS Metttdes - Benz
Limo » . ue

stärler «»
. ue

Anschaffung eine»wegen
k»L

; n vei ' k ' uscti .
Der Wagen ist bis Marz 133» «ervenert ,

(# iTW wie nenwerlig , 6fach !>0 Prozent
bereist.

Anschriften von Jmereiiento ». ,-mer Rr .
12 228 an die Geschäftsstelle erbeten .

SLBvnWmsvemn
»ur

Änderung der Slaivorane!
in der ErzdlWe Relburg

yat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren

Tic Kollekten und Milgliederbeiträg «
lind u > vei > letzten Fahr ? » auf den
vierten Teil der Bcltciegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen deSVereineS
aber d>- gleichen geblieben , ja in den
ätzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Ovierwilligkeit der KatholiZen ,
dem Hereine durch 0:e Srzbischöflichen
Pr ^ rromter ale Mitglt «ö beizutrete «
oder ihre milden Gaben direkt an die
dischöilich- Ki.' lleliur in Areiburg l Söt,
Poitscheckionw Nr Ä7L . einzusenden .

Tie Tammelgelder nnden nur für du
? laspl" «' nr» mneryalb der Erzvwzef «
Verwendung . 80J

zeb. auchte, darunter
ßaiy wenig gespielte
empfiehlt lehr preiswert

HeirrlA Müller
Klavierbauer ,

Lchützenftratze S.
Vertreter erster deni-
fcherPianofortefakrilen .

f .
an z -
i. ennnstiiu ' i

J. Braunagel
nowacKSR asBlS I

Telefon 5859

Bigtnn neuerKurteI
Antang Januar ! [
iiinzeiuoterriclj

übernaiime Kurse |
auc .1 auswart «
An meld, 'ederrei l

|| '
[1

• # 1 !

■ 1

flff
! ! M . i

--

: -
1

: -! T js|
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n&meviM JWwM
Größte Weinkellerei am Platze (ca . 2000 qm Flächenraum )

Pfälzer Weißwein mit Glas 90 # | Pfälzer Rotwein mit Glas 90 #
Besonders empfehlenswert für Geschenkzwecke :

*£> , ;'
MW

. \ ; . * • ':

Wachenheiaier Heldenberg • ■ 1 .40
Kallstadter weiss .6 1 . 50

i Deidesheimer Tiergarten . . . M> 1 .65
Herxheimer Sommerselte ■ ■ ■ Jt 1,80

Haardter Letten ttissl, . . g . . . Ji 1 .90
Wachenheimer Hägel 1926er • 2 .60
DOrkheimer Rotwein ^ 1 .40
Waldulmeru AffentalerRotwein ^ 1 .90

V, \
\ v

N- >

w
\ v .v .\

Kälterer See Bordeaux St . Julien u . Burgunder St . Martin „H2 .35
Malaga dunkel ^ 1 .30 u. 1 .60 , Goldmalaga -M 2 .- , Portwein , Sherry und
Madeira . Fste . abgelagerte Spirituosen , Weinbrand eig . Marke , Drei¬
stern , Asbach Uralt , Buchholz , Scharlachbirg , Winkelhausen ; Schaum¬
weine , gangbarste Marken.

Lieferung ron 20 Flaschen aufwärts frei Hans,

Ausführliche Weinpreislisten in unseren Verteilungs -
stellen erhältlich . — A bgabe nur an Mitglieder .

, . '? •;{ o

W

Der silberne Sonntag
wird auch dieses Jahr im Zeichen des er»
höhten Weihnachtseinkaufes stehen. Das
kaufende Publikum benützt z» seiner
«Orientierung stets mit besonderer vor -
liebe die Tageszeitung . Begreiflicherweise
erfahren die darin inserierenden Geschäfte
die gebührende Berücksichtigung. Nützen
Sie diese Tatsache und veröffentlichen Sie

Ihre Empfehlung im

jgiiiiMiiiiiimiiimiiiiiimiiimiimiimmig

I HotelEröfinungl l
Dorverehrl Einwohnerschaft von Karlsruhe s

, ZZ sowie dem Reisepublikum zur gefl . Kenntnis , Z
— dass ich in meinem Hause

iAm Stadtgarten 21
~ ein Hotel eingerichtet und unter dem Namen

ParkHotel
Weihnächte - Anzeiger J D

<& ic führende unü weitverbreitete
Tageszeitung im dichtbevölkerten
vöeöüchen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie -
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung X

vas offizielle Zen¬
trumsorgan in einem
ca . 20ÖSÖ0 Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol .

Vevokerung . — Bis maßgebende «
? nfertionsorgan anerkannt . / /
ver !ag : pau .inus -druckerei G .m .b k).
7rier . - Zweigniedcrl . Neunkirchen

( Saar )

unserer Zeitung . Derselbe erscheint noch
zwei Mal vor dem Feste, am 14. und 19.
Dezember. Ihren geschätzten Anzeigen -
auftrug erbitten wir möglichst frühzeitig .
Auf Wunsch erfolgt jederzeit Vertreter ,
besuch. Die bisherige rege Inansxruch »
nähme dieser vorzüglichen Insertion ?««»
legenheit ist ein Beweis für die werbe -

Wirksamkeit

öes
O

Saöisthen Beobachters

eiöflnet habe .
2E Lage des -Hotels und moderne Ausstattung S
ST sowie beste Bedienung bürgen für ange - 3
~ nehmen Autenthalt . 5
3S Die Winzerstube wird in den vorderen «5
25 Räumen in bisheriger Weise weitergeführt . 3
SS Hochachtungsvoll Z
§ Friedrich Farr u . Frau . :

THIIIlllllllllllllllinillHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIr

Für den regen Besuch unseres
diesjährigen

Weihnachts Verkaufs
sowie für die Überwiesenen Spenden
sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aas.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1928.
Namens der kath . Pfarrgemeinde

St. Peter und Panl
F i s e h e r , Stadtpfarrer .

ZüBttsteMMWllistv
v flaust Ich am Freitag >0 Nhr , im
Cofal Körnerftraqe 18 , eine Partie

Marren ».Stumpen
Hesck . Goeihestraße IS Telefon 272S.

Rathaussaal
Freitag 114 . | Oezembar

abends » Uhr

PspDliirer Vortrag. Etnzigsr ADena
Pral. Dr. S. v. lijtjiff (Münchs)

spricht über

Säure-
Zur teilweisen Deckung der Unkosten

| Einheitspreis woü 50 ' fg .
Kriegsbeschädigte haben bei Ausaeh

freien Eintritt
Vorverkauf bei Kart Xenfeldt
Konzertdirektion Waidstr . 30

Badischc»

LMieslhea !»
XaitnetiWI , 18. Tej . :
*$ 11 tTonnerStag -

miete ) . Th . -Gem.
3. S .Gr . ( 2 . Hälfte )

At MlkllNtl! «
Oper von Meyerbeer .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Krautz .

Mitwirkende : v . Ernst ,
Fanz , Borodin , Lauf -
lötter , Löser, Rithr ,
Theo Strack , Arras ,
Grotzinger , Kalnbach .

Anfang 1v Uhr .
Ende 22 Uhr.

Preise T ( 1.00 »I«
7 .00 Marl ) .

Fr . 14 . 12 . : HoluZ,
polus . Sä . 15 . 12 . :
Nachmittags : Aasperle
auf Wcihnachtsurlaub .
Abends : Perlenlomödie .
So . 16. 12 . : Nachmit-
tags : Äasperle auf

Weihnachtsurlaub .
AbendS : Mona Lisa.
M ». 17 . 1? . : Ter
Schwarzlllnttler . In der
^ slhaye : S. Bolls -Sin -
foNie-Konzert . Di. 18.
12 . : Tie Insel der
Toten . Hierauf : Pe -
truschla . Im Konzert -
haus : So . 16 . 12. :
Ter Fukballlönig.

D s welt¬
berühmten !

JMjOri;
i

Hsrmoniunis
sind das Ergebnis lebens¬
langer , fachmännischer und ;
musikalischer Erfahrungen »
sie gelten in der ganzen Weit
als varbitdlich für den Har « j
mon .umken ner .

Ludwig Seiiweisgut
Karlsiuhs . Ertprinzsn Irasse 4

beim Rondellplatz .

Sämtliche ^.ub e h ö r c 2. 6e Ibstaotf rn juo8 '

Lampenschirm ^
Gestelfe :

35 ein ttarchm . v 0 .75 W. a
40 cm Uurchm . * Ö . KO M •
50 cm Uurthm v l < 6 *
60 cm Durchm. » 1.40 ^ a

la Japanseide4 SOMk tr vielen Farben
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidfnfransei
Schnüre Kuschen usw . und fertige ^ edlru »

n «Jroße ' Auswahl billiff .

Chr . Doienbach «."^ .« '
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